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Expeditien bei Graf, Barth und Gomp. anf der Herrenſtraße. (Redactent: K. Schall. 


. 29. Sonnabend den 2. Februar 1833. 


f Inland. | 
Dem Kaufmann ‚und Du Pinkte iger C. G. Kettem« 
beil zu we Be ift unter . 12 anuar 1833 ein, vom 
T Ausfertigung an gerechnet, einande! 
5 Jahre => für — Umfang der Monarchie gültiz, 
ii: 83 Zeichnung und Beſchreibung dargeſtellte, 
Für neu und eigenthuͤmlich anerkannte Konſtrukfion der 
Flügel an horizontalen Windmühlen und auf die damit 
in Verbindung ſiehende Vorrichtung zum Stellen und 
Einziehen der Fluͤgel, a 
ertheilt worden. 5 
Se. Durchlaucht der regierende Herzog von Naſſau hat 
am 23ften Morgens feine Rae von in 20 dem 275 fort⸗ 


geſetzt. 
ne Frankreich. 

, Paris, vom 21. Januar. Unmittelbar nach der Bewil⸗ 

Meng. des, Budget, zu welcher man bis in die Mitte des 
onats März zu gelangen hofft, ſoll die Seſſion beider Kam⸗ 
mern geſchloſſen werden. 

Auf den Vorſchlag des Marine⸗Miniſters hat der König 
vor kurzem dem Kapitain Allard, ehemaligen Adjutanten des 
Marſchalls Brune und jeaigen cee des Indi⸗ 
ſchen Fürften von Lahore, d unjit⸗Singh, das Offizier⸗Kreuz 
der Ehrenlegion verliehen. Vor mehren Jahreu erzählten die 
Zeitungen von zwei Franzöͤſiſchen Offizieren, Allard und Ben: 
tura, die nach der Schlacht von Waterloo Frankreich verlaſſen 
und ihre Dienſte einem Indiſchen Fuͤrſten angetragen hätten. 

err Allard hat die Indiſchen Truppen ganz auf Europaiſchen 
uß orgoniſirt; fie werden nach Kommandos in Franzoͤſiſcher 
prache ererzirt und haben die dreifarbige Fahne angenom⸗ 
Renz Mehre alte Kameraden des Kapitain Allard haben den 
Indi nacht, zu ihm zu dringen; aber der mißtrauiſche 
ihm en lagen hat bis jetzt nur. den Bruder deſſelben zu 
b allen, 

ragen e, Algier wird vom 31. Dezember gemeldet: Seit 14 
age Mn Nouba und Deiby⸗ Ibrahim, zwei ſchoͤne, maſſiv 
beſtehend ler, das eine aus 16, das andere aus 12 Haͤuſern 
fertig geworden; in beiden wohnen 63 Familien. 


Zehn hinter einander 


Paris, vom 22. Januar. Der Temps will wiſſen, 
das Minifterium habe den Plan, das diesjährige Budget ſich 
im Sturmſchritt bewilligen Au laffen, bald darauf eine neue 
Seſſion zu eröffnen, das Budget für 1834 vorzulegen und, 
nachdem auch dieſes bewilligt worden, die Kammer aufzulds 
fen. — Der Meſſa G meldet ſcherzhafter Weiſe, die Op⸗ 
9 860 wolle eine Propoſttion in die Deputirten⸗Kammer 

ringen, des eg daß jetzt auch der Tag der Hinrichtung 
des Marſchalls Ney „ein unheilvoller und fuͤr immer bekla⸗ 
genswerther genannt werde. — Die Deputirten⸗Kammer 
zahlt gegenwärtig nur noch ein Konvents⸗Mitglied in ihrem 

choße, den Profejjor Daunou; er gehörte zu der Minorifat 
des Konvents, die gegen den Tod udwigs XVI. ſtimmte, 
und ward mit den Gixondiſten proſkribirt. 


Die Doktoren Orſila und Auvitty find geſtern Abend von 


hier nach der Citadelle von Blaye abgereiſt; man verſichert, 
daß die dog von Berry krank ſey. 

(Meſſ.) Man ſagt, daß der Marſchall Soult, der ſchon 
vor ſeiner Abreiſe nach Lille Er angegriffen war, nicht in 
befter Geſundheit daher zuruͤckgekehrt ift. Die Kontufion iſt 
eine Kleinigkeit, aber de angeſtrengte Arbeit, welcher ſich der 
Marſchall in einem Alter hingiebt, welches derſelben nicht ge⸗ 
wachſen iſt, hat feine Kräfte erſchöpft. Diefer Zuſtand des 
Praͤſidenten des Conſeils macht den Ehrgeiz rege, und läßt an 
neue Kombinationen denken. In den Kombinationen eines 
neuen Kabinets würden die Doktrinaire jedoch nicht die Ober⸗ 
hand haben. Drei Namen werden fur das Portefeuille des 
Krieges genannt; namlich die Herren Clauſel, Guilleminot 
und Pelet. Die Armee wuͤrde freilich am liebſten einen 
Marſchall zum Miniſter erhoben ſehen, indeſſen bei dieſer er⸗ 
holt man ſich nicht Rathes. 

Deputirten⸗Kammer. Sitzung vom 21. Januar. 
Die Verſammlung bietet einen belebteren Anblick dar, als ge⸗ 
wohnlich; es hatten ſich viele Gruppen gebildet. Man ſcheint 

ich von dein Geſetz wegen des 21. Januar zu unterhalten. 

uch Herr Berryer iſt gegenwaͤrkig, — Nach Leſung des 
Protokolls giebt der Prafident der Kammer Kenntniß 
von einer Botſchaft der Pairs⸗Kammer; fie betrifft das Geſetz 
wegen des 21. Jan. De Faſſung deſſelben lautet wie gemel⸗ 
det: Das Geſetz vom 19. Januar 1816, in Betreff des Liſten 


Januar 1793, dieſes un 0 5 (tunes te) und fuͤr ewig be⸗ 
klagenswerthen Tages, iſt a 400 r Benj. Deleſ⸗ 
fert fordert, daß man über das Geſetz abſtimme, ohne vor⸗ 
laufi e Diskuſſion. Herr Salverte; Das Amendement 
der Pairs⸗Kammer bietet große Uebelftände dar. Ich kann 
dieſelben nicht auseinanderſetzen, wenn die Kammer mir das 


Wort nicht vergoͤnnt. (Von den Ertremitäten: „Reden 
Sie!“) Kann man den 21. Januar für einen Tag erklaͤren, 
der unſelig, und fuͤr ewig beklagenswerth ſey, ohne die Urheber 
deſſelben gewiſſermaßen zu brandmarken? Ich muß da 
darauf antragen, daß das Geſetz ſo bleibe, wie die Deputirten⸗ 
Kammer es zuvor angenommen hatte. — Herr Berryer will 
. die Kammer ruft zum Schluß. r Praͤſident: 
ie Kammer hat nicht das Recht den Beginn i 
u hindern; dies erklaͤrte ich dem Reglement — Allein 
je kann den Schluß derſelben fordern, doch muß ich ihn zur 
bſtimmung bringen. Dies geſchieht, die Kammer will die 
allgemeine Diskuſſion geſchloſſen wiſſen, Herr Berryer ſteigt 
wieder herab von der Tribune. Er aͤußert, daß er bei der 
Special⸗Diskuſſion ſprechen werde. Dieſe beginnt. Herr 
v. Corcelles macht ein Amendement, nach dem die Worte: 
„unſelig und fuͤr ewig beklagenswerth“ unterdrückt werden 
ſollen. Herr Berrier: „Ich muß zugleich das Amen de⸗ 
ment der Pairs⸗Kammer und das des Herrn von Corcelles bes 
fine gal Die Pairs⸗Kammer hat dem Geſetz vom 19. Jan. 
eine falſche Interpretation gegeben. Es iſt kein Tadel der 


Nation, der darin liegt, ſondern eine Proteſtation gegen die 


f Send. durch welche Ludwig XVI. Br t wurde. 
Denn die Nation hat ihn nicht verurtheilt, da der Convent die 
Appellation an das Volk verwarf, wie dies bei jeder tyranni⸗ 
ſchen Macht der Fall feyn würde. Die Pairs⸗Kammer wollte, 
indem ſie die Redaktion des Geſetzes ſo entwarf, wie es jetzt 
efaßt iſt, zugleich das Gefuͤhl der Trauer, welches uns am 
A. Jan. ergreifen muß, heiligen, ſie wollte das Prinzip der 
Unverletzbarkeit des Königs ausfprechen. Hat fie dieſes Ziel 
erreicht? Wir glauben nein; denn, obgleich in der gegenwaͤr⸗ 
tigen Abfaſſung etwas Erhabenes liegt, fo ſchließt fie doch nur 
die Trauer um einen Ge 
tutionnelle Prinzip in Betreff der Perſon des Königs nicht 
mehr. Deshalb kann ich eine wie die andere Faſſung des Ge⸗ 
free nur verwerfen.“ Der Großſiegel⸗Bewaͤhrer er⸗ 
lart, die Abſchaffung des Geſetzes geichehe nur deshalb, 
weil es eines der Rache und des Haſſes ſey, und das Fran⸗ 
Sfifhe Volk in der Weiſe, wie es eingeführt wurde, beleidigt 
5 e. Zugleich war das Geſetz der Heuchelei, die wenigſtens 
eben ſo vielen Antheil daran hatte, als die Rachſucht. (Beifall.) 
Geſetze, die aus fo unlauteren Quellen gefloſſen ſind, können 
kein gutes Reſultat gewaͤhren. Deshalb iſt die Abſchaffung 
deſſelben unſtreitbar nothwendig, wiewohl man ſich gegen 
die Parthei allein erklaͤren kann, die den Tod des Königs 
votirte. Dies iſt in der Form der Abfaſſung geſchehn, und 
omit 75 05 das Gele z ganz ſeinen Zweck. Herr Cabet: 
ch ſchließe mich der Anſicht des Hrn. Salverte an. In 
alen dieſer Art muß man Muth und Freimuth beſitzen. 
Mögen diejenigen, welche das Attentat des 21. Januar brand⸗ 
marken wollen, es offen thun, diejenigen, welche es nicht 
wollen (Unruhe) muͤſſen ebenfalls den > eh haben, ihre 
Meinung zuerklären. Der J l ein me hat ſo eben geſagt, 
der Tag des 21ſten Januars ſey ein unſeliger. 
darf man den Tod jedes Hingerichteten beklagen, 
allein durch ſeine W 


Nun 
ek! nruhe 
orte hat der Hr. Miniſter den — 
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her Worte auslaſſen, und über Aus 


orbenen ein, und berührt das konſti⸗ 


ſchwer angegriffen. Und wie kann man dies thun, in einem 
Augenblick, wo man vor dem richterlichen Urtzel über die Her⸗ 
ogin von Berry zittert? Die Juliusrevolution wird durch das 
endement der Pairskammer in oa Grundprinzipien ans 
gegriffen. Ich flimme gegen daſſelbe. Hr. v. Coxcelles: 
„Um an einem ſo ſeltſamen Amendement gar keinen Antheil zu 
ben, unterdruͤcke ich das meinige.“ Der Drafi ent: 
„Ich muß Hrn. v. Corcelles bemerken, daß fein Amendement 
nicht von der Art iſt, discutirt Ir werden, denn es will nur 
aſſungen 1 all discutirt. 

Das Opfer, * er fo eben bringt, iſt daher nicht uͤber⸗ 
groß.“ (Gelaͤchter.) — Die Kammer ſchreitet jetzt zur Abſtim⸗ 
bes du nimmt bei 344 Stimmgebern, die Abfaſſung des 


Geſetes durch die Pairskammer mit 262 Stimmen gegen 82 
an. — Hierauf geht die Diskuſſion auf einige Geſetze nur von 
lokalem Intereſſe uͤber. x 


Großbritannien. 

London, vom 22, Januar. Der Fuͤrſt Talleyrand em⸗ 
Nang vorigen Sonnabend einen B. FE Grafen Grey. 
An demſelben Tage hatte der Lord⸗ f Ver im Miniſterium 
des Innern eine lange Unterredung mit Lord Melbourne. — 
Lord Elphinſtone iſt der einzige unter den neu gewählten Schot⸗ 
tiſchen Repräfentatio-Pairs, von dem man weiß, daß er ſich 
zu der Politik der jetzigen Verwaltung bekennt. Er wurde 
vor kurzem zum Königl. Kammerherrn und zum Mitgliede 
der Koͤnigl. Leibgarde zu Pferde ernannt und iſt ſo eben nach 
Brighton unterweges, um die letztere Stelle dort anzutreten. 
— Eine Deputation der Kongregations⸗Geiſtlichen machte 
am gten d. M. dem Grafen Grey ihre Aufwartung, um ihm 
verſchiedene bürgerliche und religioͤſe Beſchwerden der Briti- 
ſchen Diſſenters vorzutragen. Eie beſtand aus den Dokto⸗ 
ren Bennett und Moriſon und den Herren Burnett, Reed 
und Tidmann. Lord Grey empfing ſie ſehr zuvorkommend 
und 5 ihnen Berüͤckſichtigung ihres Anliegens. — Ei⸗ 
nem vom Sun mitgetheilten Privat⸗Schreiben aus St. 
O mer zufolge, n Sir Robert Wilſon und der Marquis 
von Douro, Altefter Sohn des Herzogs von Wellington, auf 
ihrer Reiſe von Antwerpen dem General Chaſſs in ſeinem je⸗ 
igen Aufenthaltsort einen Beſuch abgeftattet, und Letzterer 
oll ſehr erfreut geweſen ſeyn, den Sohn feines frühern Ober⸗ 

fehlhabers bei ſich zu ſehen. N f 
er Morning Herald enthält Folgendes: In Be⸗ 
zug auf die tan de chen Angelegenheiten vernehmen wir, 
p die Miſſion des Lord Herdey au beiden Seiten verun⸗ 
gluͤckt iſt; Dom Pedro und Dom Miguel verwerfen Beide 
das Anerbieten einer Vermittelung von Seiten Großbritani⸗ 
ens, welche als Bedingung ſtellte, daß ſie Beide das Land 
verlaſſen und die e den Haͤnden einer Regentſchaft 
im Namen Donna Maxia's übergeben ſollten. Auch der vor⸗ 
elch ene Waffenſtillſtand ward nicht angenommen, und 
eide Parteien f icken ſich an, durch neue Zuflucht zu den 
Waffen die Frage zu entſcheiden, die durch die beabſichtigte 
Unterhandlung nicht ausgeglichen werden konnte. Wir wol⸗ 
len uns jedoch für dieſe Nachricht nicht verbürgen. 
Geſtern fand in Guildhall, nach vorher von dem Lord⸗ 
Mapor eingeholter 8 und unter dem Vorſitz deſſel⸗ 
ben, eine Verſammlung der Wahler der City von London ſtatt, 
a der fich ungefähr Perſonen eingefunden hatten. Der 
weck der Verſammlung war, eine Bittſchrift an das Parla⸗ 
ment zu entwerfen, worin 1) um die Aufhebung der Akte. 


en 
e e Einfuͤhru 
und 00 um die Abfeha 


den ſoll. 
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tte ſelbſt keinen Theil 


I 


uer der Parlamente auf 7 Fahre 29 


Abſtimmens 


a des 4 N 

De ung der Grundſteuern nachgeſucht wer- 
r Lord⸗Mayor 

1 Rede, worin er die 


eröffnete die Verſammlung mit 


ſicht zu erkennen gab, an der De⸗ 


Bigfeit der Bittſchriften keine 
r Bittſchriſten auf eine unparteiiſche Weiſe die Ver⸗ 


darauf befchra 
f fammlung a i 


u nehmen, und über die Zweckmaͤ⸗ 


einung zu äußern; er werde 


äſidiren, welche Ehre er bei einer fo wichti⸗ 


gen Gelegenheit um fo weniger einem Anderen habe uͤberlaſ⸗ 
en mögen, als wenn die Verhandlungen etwa Pi zu Harn 
ſche Wendung nehmen, und die Schließung des Saales noth⸗ 


wendig machen ſo 
von London, den Befehl 
darauf, daß alle Repräſen 


ten, nur er, als erſte Magiſtrats⸗Perſon 


dazu ertheilen koͤnne. Er erklaͤrte 


lung gegenwärtig. wäre 
Walthmann, der feine Abweſenheit in einem Schreiben moti- 


vire, welch 
Franks 


mann, wo 


eitig und Miß 
igte. Nach V 
daͤs Ziſchen der 


rin 


N, 


tanten der City in der Verſamm⸗ 
mit Ausnahme des Alderman 


es er der Verſammlung vorleſen laſſen wuͤrde. 
verlas darauf das Schreiben des Herrn Waith⸗ 
derſelbe den Zweck der Derfammling, als un: 
trauen gegen die Miniſter verrathend, 

erleſung dieſes Schreibens, welches oft durch 
Verſammlung unterbrochen wurde, ging man 


mißbil- * 


ur Berathung der erwähnten Beſchluͤſſe uber, die nach einer 
ehr 3 Berhanblun fämmtlich genehmigt 
wurden. — Das Reſultat dieſer 


fioen Blättern St 
tefelbe als eine 


Lei 


erſammlung giebt den hie⸗ 


zu mannigfaltigen Betrachtungen, da 
ßerung des Radikalismus angeſehen 


wird, welche durch das ganze Land Nachahmung finden 


duͤrfte. 


Im Globe heißt es, in Bezug auf den Fall, daß ein Qua⸗ 


ker zum Parlaments- Mit 
er Punkt, 


ſehr wichti 


liede er wahlt wird: Es iſt dies ein 
hinſichtlich deſſen das Publikum nicht in 


w 
Zweifel adaflen werden darf, und es findet irklich ei 
j ) ich wirklich eine 
Akte vor, wodurch ein Quaker 2 er in der 


Parlaments 


durch Statut 8. 
feierliche Verſich 


Georgs J. C. 6. 
erung ablegt, unbedenklich berechtigt iſt, fei- 


vorgeſchriebenen Form eine 


nen SIE im Parlamente zu nehmen. Die in Bezug genom⸗ 


mene Akte befindet ſi 


ſchnitt 36, 


eine jetzt in Kraft 
laments-⸗Akte ein 


ch in Statut 22. Georgs II. C. 40, Ab⸗ 
woſelbſt es heißt, daß in allen Fallen, wo durch 
ehende oder in der Folge zu erlaſſende Par⸗ 
id geſtattet, genehmigt, vorgeſchrieben oder 


gefordert wird oder werden möchte, Einem von den Leuten, 


Ph: ſich Quäker nennen, 
laͤrung in der durch S 
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werden 


eine feierliche Verſicherung oder Er⸗ 
tatut 8. Georgs J. vorgeſchriebenen 


Form, 7 8 eines ſolchen Eides geftattet und abgenommen 
0 in einer ſolchen Akte oder in ſolchen 
Akten keine beſondere oder ausdrückliche des allſige im⸗ 


l, 


wenn au 


mung enthalten waͤre. 
war aber ſchon friiher 


Eides dis eee ; 8 
legen ſollten. — 


illens, b 
85 ihnen 


ten und 


von allen bisheri 10 
anderen En 1 — 


und Freihei 


jener Akte na 


Durch Statut 8. Georgs J. C. 6. 


eft 


ellt worden, daß die Quaͤker an⸗ 


ouverainetaͤts⸗ und Abſchwoͤrungs⸗ 
mhaft gemachten Erklärungen ab⸗ 
Dem Vernehmen nach, ſind die Diſſenters 


ei dem neuen Parlamente darum einzukommen, 
eſtattet werde, ihre Trauungen in ihren eigenen 


auſern und dur 


ch ihre eigenen Geiſtlichen zu veranſtal⸗ 


ten zu laſſen, fo wie überhaupt, daß man fie 


zen U 
ten einſetze 


nt 


keiten befreie und wieder mit den 
anen in gleiche Rechte, Geſetze 
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Aus Dublin wird gemeldet, daß in den Irlaͤndiſchen Ha 
fen taͤglich Regimenter aus England anlangen, um die auf⸗ 
ruͤhreriſchen e im Zaum zu halten, daß 
aber die katholiſche Geiſtlichkeit ſich auch ſchon bemuͤhe, ihren 
Einfluß auf diejenigen unter den Truppen, die aus Irland ge⸗ 


bürtig find, zum Nachtheil der Regierung geltend zu machen, 
Parken. ie 9 8 deren atlenal Borurthelte wende. In dem 
Regifter, einem Blatt, das als ein Organ der Geiſtlichkeit 
bekannt iſt, heißt es in dieſer Beziehung unter anderem: Wir 
freuen uns, die Truppen hier zu fehen; find doch die meiſten 
davon unfere Landsleute und werden einen Theil der Steuern, 
die von unſerem Schweiß und Gewerbfleiß erhoben werden, 
unter uns verzehren. k 5 
Die Dubliner Zeitung bringt folgenden met des 
Lord⸗Lieutenant von Irland zuͤr öffentlichen Kenntniß: Im 
Namen des Lord⸗Lieutenants und General⸗Gouverneurs von 
Irland, Angleſey. — Da uns die Nothwendigkeit vorgeſtellt 
worden iſt, zur n des Geſetzes eine Vermeh⸗ 
ang der Konftabler in der Baronie Irughenackmy, 5 
ſchaft Kerry, eintreten zu laſſen, ſo fordern wir in Gemaͤß⸗ 
heit und in Ausübung der uns verliehenen Gewalt, die Frie⸗ 
densrichter der Grafſchaft Kerry hierdurch auf, ſich am 25ſten 
d. M. im Grafſchafts⸗Hauſe zu Tralce zu verſammeln, und 
dort, wenn wenigſtens zehn der e 3 
nen zugegen find, noch ſechs Konſtabler in und fuͤr die beſagte 
Grafſchaſt zu ernennen, welche in der beſagten Baronie ange⸗ 
ſtellt werden ſollen. — Gegeben im Königlichen Schloffe zu 
Dublin, am 16. Januar 1833. (gez.) Wm. Goſſett. 
„Am 16ten d. M. hielt der Verein der Irlaͤndiſchen Frei⸗ 
willigen in Dublin eine Sitzung, in welcher Herr O'Connell 
nach einer langen Vorrede eine Adreſſe an das Volk von Ir⸗ 
land vorlas, wovon Folgendes der weſentlichſte Inhalt iſt: 
Geliebte Landsleute! Hört mich an, ich bitte Euch, um Eu: 
res eigenen Vortheils willen, merket auf, gebt wohl Acht dar⸗ 
auf, was ich Euch ſage und entſcheidet bann, obich Euch Gu⸗ 
tes rathe oder nicht. Wir ſtuͤrzten die Anmaßung der Prote⸗ 
ſtanten für immer, wir begründeten die Emancipirung der 
Katholiken. Das Volk bewerkſtelligte dies Alles, weil es mei⸗ 
nem Rath folgte. Ich wage zu behaupten, daß es noch Nie⸗ 
manden leid that, wenn er in ſeinem politiſchen Benehmen 
meinem Rath folgte. Noch iſt die r e groͤßeren 
Gutes, als die kaͤtholiſche Emancipation fuͤr Irland war, zu⸗ 
rück. Es iſt die Aufhebung der Union. Der große Kampf 
wird 1 0 darum gef rt, ob Irland eine unte drückte und ver⸗ 
armte Provinz bleiben oder eine reiche und gluͤckliche Nation 
werden ſoll. Es wird und muß letzteres werden, wenn nicht 
durch die Schuld, die Thorheit und die Verbrechen des Volks 
ſein jetziges Unglück und Elend verlaͤngert wird. Die katho⸗ 
liſche Emancipation gereichte beſonders den Reichen und Wohl⸗ 
abenden zum Nutzen. Die Aufhebung der Union iſt darauf 
rechnet, von gleichem Vortheil fuͤr die Arbeiter, für die Ta⸗ 
geloͤhner und für die Armen insgeſammt zu ſeyn. Ich war 
nur deshalb ſo ſorgſam fuͤr die Emancipirung der Katholiken, 
weil dieſe nothwendiger Weiſe den Weg zur Aufhebung der 
Union bahnen mußte. Ich kaͤmpfe jetzt für das Volk im Gan⸗ 
Ki für alle Klaſſen, Glaubensbekenntniſſe, Stände und Ge⸗ 
chaͤfte, indem ich ihnen den Genuß der National « Einkünfte 
und den Schutz eines in Irland reſidirenden Parlaments ſichern 
will. Wenn die Union aufgehoben wird, werden die jetzt Ab⸗ 
1 re Zinſen in Irland verzehren, werden die Zehnten 
und die laſtigen Steuern abgeſchafft, 8 Induſtrie 


— 24 — 


befhüft und ermuntert, werden die Urſachen der Unruhen 
und Armuth beſeitigt werden, und Irland wird Frieden, 
Wohlſtand und Funde genießen. Dies Alles iſt leicht zu er⸗ 
reichen; ich verbürge mich dafür, daß ich es zu Stande brin⸗ 
gen will, wenn das Volk mich nur unter ſtuͤtzt, oder auch, 
wenn das Volk durch ſeine Thorheit mich nicht verhindert. 
Das Einzige, was der Wohlfahrt u. Freiheit Irlands im Wege 
ſteht, find die Thorheiten und Verbrechen des Volks. Unſere 
alten eingewurzelten Feinde wiſſen dies ſo gut wie ich. Sie 
wiſſen, diß, wenn das Volk meinen Rath annimmt und die 
Geſetze nicht verletzt, die Union ſehr bald brechen muß. Da⸗ 
her bedienen ſie ſich aller Mittel, um das Volk zu Verbrechen 
und Kauen fd Unthaten zu verlocken. Die Emiſſarien unſe⸗ 
rer Feinde find betriebfam in der Graffchaft Lauth, in der 
Grafſchaft Tipperary, in der Graffhaft Kilkenny und an 
vielen anderen Orten. Der Zweck von Irlands Feinden iſt, 
das Volk I Bildung ungeſetzlicher Vereine zu verleiten, wie 
die der Weißfuͤßler und Schwarzfüßler und ähnlicher unge⸗ 
heuer. Irlands Feinde wollen das Volk gern bei Nachtzeit 
auf die Beine bringen, damit es dann Haͤuſer angriffe und 
Geld raube, unter dem Vorwande, Lebensmittel kaufen zu 
wollen. Damit wird gewohnlich begonnen. So verleitet, 
geben die Inſurgenten dann zu nächtlichen Schandthaten über. 
Sie vertreiben Wächter aus "ren Wohnungen; fie zerflören 
Haͤuſer und Eigenthum, fie quälen die Bewohner diefer Hau: 
fer und begehen oft das ſchaudervolle Verbrechen des Mordes. 
Und was iſt die Folge davon? Nach A Zeit beginnt im⸗ 
mer eine furchtbare, aber nothwendige Reaktion. Die Polizei 
wird in jeder aufruͤhreriſchen Grafſchaft vermehrt, und eine 
Anzahl von Perſonen, die im Allgemeinen bei dem Volke ver⸗ 
haßt find, “und nur zu oft auch den Abſcheu verdienen, wird 
mit behaglichen Kleidungsſtuͤcken, gutem Quartier und reich 
lichem Solde verſehen. Schaͤmt Euch, Ihr Weißfuͤßler und 
Rockiten! Seht Ihr nun ein, warum Leute, die mit der Po⸗ 
lizei in Verbindung ſtehen, ein Intereſſe dabei haben, naͤchtli⸗ 
che Ruheſtöͤrungen zu begünſtigen? Die naͤchſte Folge da⸗ 
von iſt, daß auch die Militairmacht bedeutend verſtaͤrkt wird, 
und wenn ſich auch die Soldaten im Ganzen gut aufführen, 
ſo ſind ſie doch eine Laſt fuͤr das Land. Ihre Gegenwart 
macht die ſchlechteſten unter unſern öffentlichen Beamteten 
unverſchaͤmter. Die verdaͤchtigen Perſonen werden bei Tage 
verfolgt und bei Nacht gehetzt. Viele von den Schuldigen muͤſ⸗ 
fen aus ihren Wohnſitzen entfliehen, oder werden ins ( efaͤng⸗ 
niß geworfen. Leider trifft auch manchen Unſchuldigen ein 
gleiches Schickſal. Die Familien muͤſſen dann verhüngern, 
wenn ihr Vater oder Bruder geflohen oder eingekerkert iſt. Die 
Aſſiſen verſammeln ſich, oder es wird gar eine Spezial⸗ 
Kommiſſion niedergeſetzt, und nun fuͤllen ge niſſe, 
nun werden Transport⸗Schiffe mit den Ungluͤcklichen beladen, 


die man fuͤr immer von ihren Familien und ihrem Vaterlande 


trennt, und das Schaffott ſtrotzt von dem Blut der Opfer der 
Gerechtigkeit. Ich rathe Euch alſo aufs dringendſte, koͤnnte 
ich doch meine Worte Euren Herzen einbrennen, ich fordere 
Euch — Männer von Irſand, haltet keine nächtliche Zu: 
ſammenkuͤnfte; ſchließt Euch keiner des Nachts u nherſtreifen⸗ 
den Bande an, begeht keine naͤchtliche Verbrechen, thut nichts 
Boͤſes, weder bei Tage noch bei Nacht. Die Aufhebung der 
Union muß gelingen, wenn Ihr es nicht verhindert. 


Portugal. 
Der Meff. ſucht durch Pribathrieſe aus Porto die in eini⸗ 
gen Engliſchen Journalen verbreitete Nachricht zu widerlegen, 


als habe die Ernennung des General Solignac zum Chef des 
Pedroiſtiſchen Heeres einen 0 dem en cu aufpaflibe 
hervorgebracht. — Als wut em Diner beim Kaiſer der Ge⸗ 
neral Solignac das Heer muſtern wollte, aͤußerte Dom Pedro, 
es würde ihm lieb ſeyn wenn der General die dreifarbige 
Kokarde mit der n National- Kokarde vertauſt 
wolle. Da der General ſich weigerte und meinte, die dreifar⸗ 
bige Kokarde erinnere ihn zu ſehr an die Thaten des Kaiſer⸗ 
thums und der Revolution, rief Dom Pedro: „Aber ich ha 


ſehr daran, Kokarde und Hut eines Generals des Kaiſerthums 


u beſitzen, und fie werden mir einen Tauſch nicht abſchlagen. 
o tauſchten debe die Huͤte. } 2 

Der Londoner Eourrier enthält folgende Notiz über 
den jetzigen Ober⸗ Befehlshaber von Dom Pedros Truppen, 
General Solignac: Jean ae Solignac, General⸗Lieute⸗ 
nant der Franzoͤſiſchen Armee, Kommandeur der Ehrenlegion, 
Ritter des St. Ludwigs⸗Ordens und Mitglied der Franzoͤſi⸗ 
ſchen Deputirten⸗Kammer, wurde im Jahre 1779 zu Milhaud 
eboren. Er trat fruͤh in die Armee und diente unter Maſſena 
in den Italieniſchen Feldzuͤgen, dann unter Clauſel und an⸗ 
deren berühmten Generalen. In dem Spaniſchen Feidzuge 
wurde er zweimal verwundet. Bei der ee von Aſtor⸗ 
ga in Spanien zeichnete er ſich fo ſehr aus, daß er dem Kaifer 
aufs angelegentlichſte empfohlen wurde. Napoleon befoͤrderte 
ihn daher zum Range eines Diviſions⸗Generals. Da er jedoch 
fpäter dem Kaiſer verdächtig wurde, zog er ſich in feinen Ge⸗ 
burts ort Zurück, um der Ruhe des Privatle ens zu genießen. 
Als im Jahre 1814 die Armee der Verbündeten in Frankreich 
einruͤckte, ernannte ihn der Kaifer zum Gouverneur von Lille. 
Im Jahre 1815 ward er zum Mitglied der Deputirten-Kam⸗ 


mer erwaͤhlt. 
Deutſchland. 

Stuttgart. (Sitzung der Kammerder Abgeordneten vom 
22. . Nach Verlefung des Protokolls verlangt der Abs 
geordnete Speidel darüber Auskunft, was oe geftern un⸗ 
ter der Abſchaffung der Schreiber, die er als Maͤuſefraß bezeich- 
nete, verſtanden habe. Wieſt: Ich von dem Schreiber⸗ 
weſen nicht von den Schreibern geſprochen. Pflanz bemüht 
ſich zu beweiſen, daß die Bezeichnung Maͤuſefraß ganz richtig, 
obgleich allerdings nicht fehr zierlich ſey. Ba ur findet, das 
Uebel liege nicht in der Menge der Schreiber, ſondern in der 
Menge der Geſchaͤfte. She, fe ine über die Menge 
der Advokaten beklagen. urſchel bittet die verehrlichen 
Kammermitglieder, keine fo kitzlichen Ohren zu haben, wenn 
man Inftitute und nicht Perſonen angreife. Keller: Die 
Klage uͤber das Schreiberweſen erſchallt vom Bodenſee bis zur 
Jaxt. v. Gaisberg: Wir ſollten ſolche perfönliche Diskuſ⸗ 
fionen beſeitigen, die unſere Berathungen nur erſchweren, und 
zur Tages⸗Ordnung uͤbergehen (ja, ja, * ere en!). Vor 
der, an der Tages-Ordnüng ſtehenden Wahl der Kommiſſion 
ur Begutachtung des Reglements erbittet ſich der Abgeordnete 

chotk das Wort, und verlangt, daß man zuerſt die Funktio⸗ 
nen der zu waͤhlenden Kommiſſion auf folgende Punkte feſtſetze: 
1) Ob die proviſt er Geſchaͤfts⸗Ordnung auch für diefe Sef- 

ion, und zwar ob fie in ihrer Geſammtheit oder welche ihrer 
Beftimmungen in Kraft verbleiben ſollen? 2) Der Kommiſ⸗ 
ſion aufzugeben, vor dem Hauptberichte über den Vorſchlag 
des Abgeordneten Pfleiderer, die Eintheilung der Kammer in 
Sektionen betreffend, beſonders zu berichten; 3) Sich vor al⸗ 
lem aber uͤber die 5 ng Frage auszuſprechen: ob die 
Kammer der Abgeordneten befugt ſey, dieſe Abaͤnderung ihres 
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Reglements ſelbſtaͤndig, und ohne Zuftim der erſten 
Kammer und A Der Abgeordnete 
Uhland ſpricht ſich in demſelben Sinne aus. Moſthaf ber 
merkt: er glaube nicht, daß man die Reviſton der erſten Kam. 
ner, wohl aber, daß man ſie der Regierung zur Beſtaͤtigung 
ergeben müſſe. Kanzler von Aer Wird die Ge⸗ 
ſchaͤts-Ordnung wieder nur bete ſo kann die Kammer 
allein die nöthigen Veranderungen belieben; ſoll fie aber defi⸗ 
nitiv werden, und ſomit auch die kommende Kammer binden, 
o bedarf fie der Genehmigung der beiden andern Gewalten. 
n die Kommiſſion zur 22 ee der Geſchaͤfts⸗Ordnung 
und der darauf bezuͤglichen Motionen wurden gewählt: Prälat 
v. Märklin, v. Gaisberg, Uhland, tt, Pfleiderer, Walz 
und Doͤrtenbach. Der Alterspräſident kündigt eine Bittſchrift 
des Dr. Elsner, Beſchwerde gegen die Cenſur, an. Ein Mit 
glied trug darauf an: ob die Kammer den Journaliſten nicht 
einen eigenen Platz im Saale gewaͤhren wolle? Walz unter⸗ 
ſtuͤtzte den Antrag mit der Bemerkung: die Journaliſten koͤnn⸗ 
ten auf der Gallerie nicht ſchreiben. Die Diskuſſion wurde 
wieder belebt, d. h. man konnte nur ſchwer verſtehen, da viele 
Mitglieder ua prachen. Heigelin findet es unpaſſend, 
wenn die rer iften mitten im hate der Abgeordneten fü 
ßen. Sie hätten ja keinen offiziellen Charakter. Mehre Stim⸗ 
men: Man räume ihnen einen geeigneten Platz auf den Galle 
rieen ein! Ein Mitglied: Der Schnellſchreiber gehört doch auch 
nicht zur Kammer, und ſitzt mitten ar. v.Autenrieth: 
Der ift ein Anhang des Sekretgriats. Scholl: In Paris ha⸗ 
ben ſie auch einen Plat mitten im Saal. Frhr. v. Hornſtein: 
Wir ſind aber nicht in Paris. Scholl: Wollen aber dieſelbe 
Oeffentlichkeit, wie die dortige Kammer. Der Abgeordnete 
Gmelin beſchwichtigt endlich den Sturm, indem er vorſchlaͤgt: 
den Antrag an die Reglementskommiſſion zu verweiſen, was 
Präses gt wird. Am Schluß der Sitzung verlieft der Alters: 
präftdent eine Note der erſten Kammer, welche fagt: Die Kam⸗ 
mer der Standesherren wolle zum Behuf der Zeikerſparniß auf 
die ee. Rechenſchaftsberichts in gemeinſchaftlicher 
ane tber ten. Uhland wendete ſogleich ein, es ſei 7 
eine Uebertretung des F. 191 der Verfaſſungs⸗ Urkunde, wel⸗ 
cher ausdruͤcklich hiefür den San an di beider Kammern 
erfordere. Man folle alſo die ade an die Reglementskom⸗ 
miſſion weifen. Gmelin: Wenn beide Kammern einverſtan⸗ 
n find, konnen fie wohl don dieſer Foͤrmlichkeit abſtehen. 
Doch trete ich dem Antrag des Herrn Abgeordneten von Stutt⸗ 
art bei. Feuerlein: I inde keine Bedenklichkeit bei die⸗ 
er Sache. Ob man dieſen dicken Band auf den Tiſch legt, oder 
m gemeinſamer Berathung vorlieſt, iſt gleichgültig. Be⸗ 
luß: Der erſten Kammer anzuzeigen, daß man nicht glaube 
en eine von der Ba rar vorgeſchriebene 
keit hinausſetzen zu dürfen. 

(Sitzung ber ee Abgeordneten am 23. Januar.) 
Unter den ein ereichten Motionen befinden ſich Anträge auf 
kets bürgerliche Gleichſtellung aller Wuͤrtemberger; kürzere 
Verbote r ſtandiſchen Steuer bewillgungz Zurücknahme des 
lung unöffentlicher Verfammlungen und Vereine; Umwand⸗ 
Bes A, Ablöfung der Zehnten; ſelbſtſtändige Gemeindever⸗ 
ehrern Bun w. Auch wurde eine Bittſchrift von i hu 
lehrerwe tiefen, welche Verbeſſerungen des Elementar⸗Schul⸗ 
gr ens verlangen. Hierauf entwickelte der Abgeordnete 
tungs⸗ ders befangen Antrag auf dag lng e he 
w 4% londees mit Bezug auf das laͤſtige Schreiber⸗ 
eſen, und die druckenden Nera idle Oportan, Weräbet von 


ihm und andern Abgeordneten auffallende Beiſpiele erzaͤhlt 
wurden. Die Kammer beſchoß den Druck des Berichts. 


Kaffel, vom 25. Jan. Ihre Majeftät die Königin der 


Niederlande nebſt Gefolge, ſind, von Berlin kommend, hier 
eingetroffen. Geſtern wurde das zu den Sitzungen der 
Stände⸗Verſammlung beſtimmte, und zu dieſem Behufe eis 
nds und zweckmaͤßig eingerichtete Lokal des Stadtbaues dem 
ſtandiſchen Ausfchuffe 
ums des Innern übergeben. Heute, als dem zum Zuſam⸗ 
mentritte des Landtages beſtimmten Tage, inſtallirte ſich der 
aͤndiſche Ausſchuß in dieſe n Lokale und ſchritt in Gemäßheit 
es §. 2 der 2 1 1 Geſchaͤfts⸗Ordnung au vorläufigen 
45 ung der Legitimations⸗Urkunden. Nach Vollendung die⸗ 
es Geſchaͤfts hat ſich ergeben, daß ſowohl wegen der von der 
Staats = Regierung mehrern zu Abgeordneten gewählten 
Staatsdienern verweigerten Genehmigung zum Eintritt in 
die Staͤnde⸗Verſammlung, als wegen der von 1 5 Wahl⸗ 
Kommiſſionen nicht dem Geſetze vom 25. Novbr. 1831 gemäß 
ausgeftellten Wahl⸗Zeugniſſen und einiger ſonſtigen? unge 
auch weil einige Abgeordnete mt ihren MWahl:Zeugniffen ich 
noch nicht eingeftellt hatten, nur 22 Staͤnde⸗Mitglieder legi⸗ 
timirt ſeyen, 10 daß die Wahl der zur Aändesbertlichen Ernen⸗ 
nung des Praͤſtdenten und Vire⸗Präſidenten vorzuſchlagenden 
Mitglieder noch nicht 1 1 werden konnte. — Die 
hieſige Zeitung enthält in ihrer neueſten Nummer dat Ver⸗ 
zeichniß der bis jest hier eingetroffenen Abgeordneten zu der 
auf den heutigen Tag einberufenen Stande⸗Verſammlung 
Daſſ. Blatt bezeichnet darunter die nachſtehenden Beputirten 
welche, in ihrer Eigenſchaft als Staatsdiener, die Erlaubniß 
zum Eintritt in die Staͤnde⸗Verſammlung theils nicht erhalten, 
theils noch zu erwirken haben: Profeſſor Jordan von Marz 
burg, Ober⸗Gerichtsrath Werthmüller von Rinteln, Biblio⸗ 
thekar Bernhard zu Kaffel eee e Ober⸗ 
Gerichtsrath Cnyrim, Ober⸗Ap ellations = Rath Halle 
Ober⸗Gerichtsrath Wiederhold, Ober⸗Gerichtsrath Bedolph 
und Profeſſor Arnt (Letzterer zu Fulda). 
Privatmittheil. der Voß. 
ſeit dem Wiederbeginn 


8 nee 5 f 
erl. Ztg. nfer Landtag hat ſi e 

feiner Sitzungen nach bend ten Ferien hauptſaͤchlich mit den 
landſchaftlichen Etats beſchaͤftigt. Das Bemerkenswertheſte 
aus den desfallſigen, ſehr weitläufigen 8 wel⸗ 
che ſchon in den zwei letzten n Sitzungen begannen, 
möchte Folgendes ſeyn: Die Haupkſumme des ganzen Auf⸗ 
wandes aus landſchaftlichen Mitteln, von welchen die Kam⸗ 
mereinfünfte a find, iſt für das Jahr 1833 auf 
609,795 Thlr. 17 Gr. 9 Pf. Konventionsgeld etatifirt, naͤm⸗ 
lich: 1) Aufwand für bie Landesbehoͤrden 133,499 Thlr. 2 Gr. 
9½% Pf.; 2) Außerordentlicher Aufwand auf den Staats⸗ 
dienſt 74,123 Thlr. 1 Gr. 1 Pf.; 3) Zuſchuß auf Geiſtlichkeit, 
Schul⸗ und Bildungs⸗Anſtalten 40,518 Thaler. 14 Gr 1% 
Pf.; 4) auf gemeinnuͤtzige Anſtalten und Inſtitute 20,072 
Thlr. 6 Pf.; 5) auf den Landtag 3500 Thlr.; 6) Unterhalt 
des Militairs 99,000 Thlr.; 7 aufer 8 
1000 Thaler; auf die Landſchulden 175,300 Thaler; 9) 
Aufwand und Abfall⸗Erhebung der Landes ⸗ Abgaben 
46,182 Thaler 18 Gr. 2%, Pf.; 10) auf Agio⸗Verluſt 
1000 Thlr.; 11) an Refervefonds 10,000 Thlr., Summa 
609,795 Thlr. 17 Gr. 9 Pf. Obſchon während der letzten Ver⸗ 
willigungs⸗Periode das fruͤher jeaelandene Militärs Kredit 
Votum von 75,283 Thlr., zur Erfüllung der Bundespflicht, 


von einer Kommiſſion des Miniſteri⸗ 


aufgebraucht worden we für das laufende Jahr ein landſchaft⸗ 


b von 66,517 Ther. in Anſpruch genommen 
worden iſt, ſo wird es doch dadurch, daß nicht unweſentliche 
Erſparniſſe in dem Ausgabe⸗Etat gemacht, und noch vorhan⸗ 
dene Mittel und andere Quellen benutzt werden, moͤglich, daß 
ohne irgend eine Steuerhoͤhung und ohne eine neue Anleihe 
nicht nur der Landesbedarf gedeckt, ſondern auch der Mehrbe⸗ 
darf der eben abgelaufenen Verwilligungs⸗Periode ausgegli⸗ 
en werden kann. Von dem Abgeordneten Bettelt iſt auf 
erminderung der n und des dabei angeſtelllen 
Sen, ſo wie auf eine Vereinfachung des Geſcelſagange 
ei erſteren angetragen und darauf vom elne ang 
der deshalb gethanen Vorſchlaͤge ein landftandifcher Aus⸗ 
Sup ernannt worden. Der Landtag * beſchloſſen, bei der 
chſten Behörde darauf anzutragen, daß diejenigen Schul: 
ehrerſtellen, deren Einnahme noch nicht auf 100 Sl jaͤhrlich 
gebracht ſey, nunmehr bald, wie ſchon früher von ihm in Ans 
aug gebracht worden, mit dieſer niedrigſten Normalſumme 
au . werden moͤchten, und ſich deshalb die ihm zu Be⸗ 
willigung des Zuſchuſſes aus Landesmitteln erforderlichen 
Nachweiſungen bereits erbeten, auch m . bemerkt, daß die 
definitive Regulirung dieſer Sache einem Jeden der anweſen⸗ 
den Landesabgeordneten zur — — 5 Herzensan 
eworden fey. Bei der Untera ge „ Penſtonen für 
taatsdiener überhaupt“, iſt bemerkt worden, eine namhafte 
Summe ® fo ſchmerzlich auch die Veranlaſſung dazu gewe⸗ 
ſen, der Kaſſe na Sertigun der Etats⸗Entwuͤrfe heimgefal⸗ 
len, naͤmlich 3100 Thlr., welche bisher der Herr Geheimerath 
und Staatsminiſter von Goͤthe aus der Kaſſe bezogen habe. 
Es iſt beſchloſſen worden, daß der hoͤchſten Behoͤrde von dem 
Landtage der Wunſch ung rde werde, es moͤchten bei den 
either unter der Leitung Goͤthe's geſtandenen unmittelbaren 
nftalten für Kunſt u. Wiſſenſchaft, etatiſirt mit 11,787, Rtlr. 
Erſparniſſe eintreten, namentlich bei der Sternwarte zu Jena, 
der . zu Weimar (deren Direktor der Hofr. 
Meyer im verfl. Jahre geftorben iſt), dem Muſeum daſelbſt 


und der lithographiſchen Anſtalt zu Eiſenach. Die Landes⸗ 
chuld, wie fie ſich am Schluſſe des Jahres 1832 geſtaltet hat, 
eſteht in Folgendem: 48,643 Thlr. 21 Gr. 7 Pf. an eiſernen 
Kapitalien, 594,506 Thaler 23 Gr. 10 Pf. an ſonſt K. S. 
Steuer⸗ und Kammer: Kredit: Schulden, 2,655,700 Thaler 
an landſchaftlicher, durch Papiere au porteur neuverbriefter 
Schuld, (die Obligationen ſtehen uͤber dem a mu 
42,460 Thlr. 8 Gr. 4 Pf. früher. angenommen, als muthmaß⸗ 
lichen, 64,699 Thlr. 20 Gr. 4 Pf. als ungefaͤhrer Betrag der 
in Verbot gelegten Fuldaiſchen Stiftungsfonds, Summa 
3,406,011 Thlr. 2 Gr. 1 Pf. Zur 17000 0 und Abtra⸗ 
ung diefer konſolidirten Schuld find 170,000 Thlr. nach dem 
Ein sentwurfe beſtimmt. \ . 
129,257 Thlr. 17 Gr. 8 Pf. zur Verzinſung erforderlich, und 
dann noch 40,742 19 6 Gr. 4 Pf. zur Amortiſation dienen, 


Summa 170,000 Thlr. Im Jahr 1834 wächft der Tilgungs⸗ 
fonds auf 42,281 Thlr. 6 Gr. 4 Pf., und fur das Jahr 1835 
auf 43,902 Thlr. 6 Gr. 4 Pf. Der erfreuliche Fortgang der 
S 958 gig ei ſich daraus, daß der urſprünglich nur 
in 10,000 Thlrn. beſtandene 10 Pf ane im Jahr 1828 
ſchon auf 21,336 Thlr. 10 Gr. 10 Pf. gefisgen ift und im J. 
1834, alſo im Verlaufe von 6 Jahren, faft um das Doppelte 

Thlr, 6 Gr. 4 Pf. anwachſen muß. 


dieſer Summe auf 42,281 : 
Der Landeskredit iſt fuͤr e worden. Der 
azu gegeben, daß von der 


Landtag hat feine Zuſtimmung 


elegenheit 


9 
* 
on dieſen werden für das J. 1833 
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rkaſſe zu Weimar, ſtatt itherigen Thaler, 
Fat 10,000 an E werden bi Be n ber S 
von 5 Prozent auf 4 Prozent etzt wird. Die Spar⸗ 


Prozent Hera 
kaſſe hat ſeit ihrer Einrichtung im 
ſchuß von 9091 Thlr. gehabt Die Aufhebung oder doch Be- 
ſchraͤnkung des Huſarenkorps und die Umgeffaltung des Si⸗ 
he ei⸗ N f i IN Beß erachtet worden 
und ſoll im Allgemeinen bei der hoͤchſten Behoͤrde bevorwortet 
werden, eben ſo die Entwerfung einer — Muͤhlen⸗ 
ordnung. — Der Geheimerath und Kanzler von Müller iſt 
im Stande der Rittergutsbeſitzer des Weimar⸗Jenaiſchen Kreis 
ſes zum Stellvertreter eines durch Krankheit vom Landtage 
abgehaltenen Landta 8 Deputirten aus jenem Stande gewählt 
worden und hat, nach Prüfung und Anerkennung der Wahl, 
Platz in Landtage genommen. 2 x 
25 „ „„ Rußland. 
Galignani N enthält ein Prien 
Odeſſa vom Ziſten v. M. mit der Nachricht, 1 
Greigh Befehl erhalten habe, auf dem ſchwarzen Meere eine 
Flotte von 36 Segeln und 12,000 Mann auszuruften. Man 
glaub, daß dieſe bedeutende Expedition gegen Mehemed- Ali 
eſtimmt ſey. Fremde Matroſen koͤnnen zu ſehr gutem Sold 
auf dieſer Flotte in Dienſt treten. a 
Griechenland. \ 
Ankona, vom 11. Januar. Ein Joniſches Schiff ift heute 
von Korfu hier eingetroffen. Daſſelbe begegnete am Sten an 
der Inſel Liſſa der Expedition von 82 Transportſchiffen, welche 
die Baierſchen Truppen nach Griechenland uͤberfuͤhrt. Der 
Wind war guͤnſtig; man glaubte, die Schiffe würden Korfu 
noch an demiſelben Tage erreichen. Briefe aus Griechenland 
und Korfu, welche daſſelbe Schiff mitbrachte, beſagen, daß die 
beiden Brüder Nemacchiotti und Griva blokirt ſeyen, der eine 
zu Lande und Waſſer in Natoliko, der andere in Miſſolunghi, 
von den Truppen des Gouverneurs von Patras. Die Regie⸗ 
rung von Nauplia, welche aus 7 Repraͤſentanten beftand, war 
aufgelöft und ein Militär- Gouverneur an die Stelle getreten. 
Da dieſes den Senat zu Gewaltthaͤtigkeiten verleiten wollte, 
hatte ſich derſelbe 15 pezzia begeben. Der Ru in Gries 
8 liegt wegen er uͤberhand nehmenden Seeräuber völlig 
arnieder. 5 ' 
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tſchreiben aus 


7 Miszellen. * 
„Berlin, vom 28. Januar. (St. 222 Seit längerer Zeit 
iſt bereits vom Magiſtrat der hieſigen Reſidenz ein Defizit beim 

tadthaushalte behauptet, von der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung aber nicht anerkannt worden. Zur Gewißheit hier⸗ 
über war um fo ſchwerer zu gelangen, als es bis jetzt an einem 
die ganze Verwaltung der Stadt lee Haushaltsplan 
und einer demſelben entſprechenden Re Be, ganzlich gefehlt 
5 vielmehr über die einzelnen Zweige der Adminiſtration bes 
ondere, formell unter ſich nicht zuſammenhaͤngende Etats auf: 
d hiernach die Rechnungen geführt worden ſind. Das 

iniſterium des Innern und der Polizei, auf deſ⸗ 


hat ſich 1 veranlaßt 


geſtellt un 
R MR ) D 
fen Entſcheidung pres U worden, 
gefunden, die Lage des Stadthaushalts unterſuchen und hier: 
nach einen allgemeinen Etat zufammenftellen zu laſſen. Nach 
olchem würde ein Defizit von 65,000 Rthlrn. jährlich vorhan⸗ 
en ſeyn, welches aber um fo she Beſorgniſſe erregen kann, 
als es zum größern Theile bereits durch die vermittelft Aller: 
höchfter Kabinets⸗Ordre vom 24, Oktober v. J. verfuͤgte ander⸗ 


— 
— 


weite Einrichtung der 9 „Regie gedeckt iſt, und zum 
übrig Diener du bester en 5 7 in 
nahmequelle und Feber bei der Ausgabe zu decken ſein 
dürfte. Die Stabtperorneten find jetzt damit beſchäftigt, das 
Refultat der bisherigen Erörterungen durch Vergleichung der⸗ 
felben mit den Büchern und R en en zu prien und hier: 
nach dieſe wichtige Angelegenheit, mit Benutzung der den Ge: 
meinden durch die Selber r Selbſtſtaͤndig⸗ 
eit, vollſtändig zu ordnen. Bei dem großen Intereſſe, wel⸗ 
8 die N ür alle diejenigen, welche a ber Pane det 
verwaltun⸗ heil nehmen, ja für jeden biefigen uͤrger hat, iſt 
von dem King Miniſterium des Innern und der Pole der 
druck nicht nur eines die Reſultate der bisherigen Eroͤrterun⸗ 
en W 4 Aufſatzes, Baer auch der wegen weiterer 
Behandlung der Sache erlaſſenen Verfügungen angeordnet 
worden, und es hat der Magiftrat die erforderlichen Exemplare 
erhalten, um alle Magiftratsperfonen, Stadtverordnete, Be⸗ 
e sn Armenkommiſſionsvorſteher damit zu verſe⸗ 
iſt der 
hriiten dur 
zu verbreiten, 


Magiſtrat autoriſirt worden, dieſe Druck⸗ 

weiteren Abdruck unter dem hieſigen Publikum 

wenn er es zur 5 des allgemeinen In⸗ 
n 


kereſſe fuͤr angemeſſen erachtet, diefer Angelegenheit eine grös 
ßere Deffentiichfeit zu geben, wie a dem Geiſte 
und den Worten der Skaͤdte⸗Ordnung gemäß iſt. 


je im Druck erſchienenen 


Aus Stetti b geben eine Darfiellung 


„Aus Stettin tc e 
SEE ad 


vorjaͤhrigen unmittelbaren und Handelsverkehr 
Gdettins ut dem Auslande. Es ſind danach uͤber Swine⸗ 
muͤnde und Wolgaſt 616 beladene und 25 beballaſtete, zuſam⸗ 
men 841 Hauptſchiffe, und zwar 144 beladene mehr und 62 be⸗ 
ballaſtete weniger als im Jahre 1831 eingekommen. An Leich⸗ 
terſchiffen kamen 296 (117 * als im Jahre 1831) ein. Aus⸗ 
5 e 5 bagegen 378 beladene und 201 beballaftete 
au ( 
e. 


iffe (reſp. 21 weniger und 119 mehr als 1831) und 


Fahre, chterſchiffe, von letzteken 117 mehr, als im verfloffenen 
25 enge des Einganges im Jahre 1832 ſind in 
25 und Paiieſche. 57,098 Gtr u. mehr als 1831 19,272 
ach, Hanf und Seide en zu Ei 
an 0d Sr“ 93,894 Tonnen «= = 54,250 
2 555 30,458 Gtr. R253 10,614 
nr EN 14, 
Than 0 3357 
oe Ra 1655505 . 15,201 
Jucker (Schmelzlumpen) 71,78 23,673 
Eiſenblech . 4,148 wen. 3, 
virbehols 8 70,661 „ «Fͤ( 12,820 
Banat ER . 16,400 Tonnen = = 236,593 
del 15,020 Ctr. u.. 13,797 
u ee 
Tag Sabrita 5 1.293 
Zucker (roher ) 70,975 8 12,663 


) Davon gingen dierekt mit ei ; — — 
4309 Cent. ein rikt mit einem Schiffe aus der Turkei (Smyrna) 


. 
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Haupt: Artikel der von Stettin nach dem Auslande verſand⸗ 
ten Gegenſtände waren: 4068 Centner Branntwein, worin 
im Jahre 1831 gar keine Zee attgefunden hatte; 1154 
Stuͤck Bauholz aller Art (1680 Stück mehr als 1831); 3989 
Laſten Schiffsholz (1647 Laſten mehr als 1831); 3366 Cent⸗ 
ner Knochen, von welchem Artikel 1831 nichts ausgefuhrt 
wurde; 2010 Centner RT (140 Centner mehr als 
im naͤchſt vorhergehenden Jahre); 44,244 Centner Rapp- und 
Leinkuchen (23,422 Centner mehr als 1831); 1118 
Rapp: und Kleeſaat (622 Scheffel mehr als 1831) und 53,227 
Centner Zink, und zwar 28,313 Centner 0 7 als 1831. An 
Getreide, als Erbſen, Gerſte, Roggen un Weizen wurden 
nur 2410 . 5 ausgeführt, während die Ausfuhr im Jahre 
1831 9205 Laſten, alſo 6795 mehr betrug. Eben fo war 
die Ausfuhr von Flaſchen (60,350 Stud) um 27,902 
Stuͤck, von Mauerſteinen er Stuck) um 23,500 Stud 
und von Wolle (2621 Centner) um 962 Centner gerin⸗ 
er, als im Jahre 1831. Dagegen uͤberſtieg die Ausfuhr von 
einwand, unverarbeiteten Tabacksblaͤttern, Toͤpferwaaren 
und Tuch diejenige des letztgenannten Jahres um reſp. 260, 
181, 160 und 243 Centner. 2 
m allgemeinen muß der Handelsverkehr Stettins im 
Jahre 1832, trotz der mancherlei Hemmungen, welche die Aus⸗ 
fuͤhrung der gegen die Cholera vorgeſchriebenen Maßregeln ver⸗ 
urſachten, als ein guͤnſtiger anerkannt werden, und ganz be⸗ 
ſonders iſt der Import von Weinen, von welchen die alten La⸗ 
5 wahrend der Cholerazeit faſt ganzlich aufgeräumt wurden, 
eit einer Reihe von Jahren nicht von der vorjaͤhrigen Bedeu⸗ 
tung geweſen. 
Poſen. (Poſener Ztg.) Der Geſundheitszuſtand in un⸗ 
ſerer Provinz war in ei jüngſtverfloſſenen el im allgemei⸗ 
nen befriedigend. Von Cholera iſt nirgends eine Spur vorge= 
kommen, dagegen waren manche Kinderkrankheſten, nament⸗ 
lich im Regierun e Ren häufig und boͤs⸗ 
artig. Im biesfeitigen Regierungs-Bezirk find in 11 Kreiſen 
ſeit einiger Zeit die natürlichen Menſchenpocken, beſonders die⸗ 
jenige Art detfeiben, welche unter dem Namen Varioloiden be⸗ 
kannt ift, ausgebrochen. Durch Revaccination und andere 
Polizei⸗ erfügungen arbeitet man der Weiterverbreitung dies 
pidemie mit zeig entgegen. — Unter dem Vieh war 
ya (Wongrowitzer Kreifes) plotzlich die Rin⸗ 
derpeſt ausgebrochen, und hatte von einer Heerde von 54 
Haupt in kurzer Zeit 40 meggerafft. Auch in der Stadt Ple⸗ 
ſchen, und auf dem in der Nahe dieſer Stadt gelegenen Vor⸗ 
werk Malinie iſt dieſe Seuche ausgebrochen und hat eine Men⸗ 
ge Opfer gefordert. Da dieſelbe in dem benachbarten Polen 
noch immer fortdauert, fo hat, aller angewandten Sorgfalt 
ungeachtet, das Einſchleppen derſelben nicht verhuͤtet werden 
konnen. — Als einen beſondern Unglücksfall erwähnen wir, 
daß vor kurzem beim Aufziehen der oberſten Balken auf ab 
Wohnhaus des Grafen von Lubienski in Pudliski das 75 eil 
riß, und einem Zimmergeſellen von dem 32 Fuß hol en Ge⸗ 
bäude 10 Fuß in die Höhe und 20 Fuß in die Entfernung auf 
die hart gefrorne Erde ſchleuderte. Wiewohl der Ungluͤcckliche 
3 Tage lang ohne Beſinnung blieb, ſo gelang es doch den Pie 
festen Bemühungen des Wündarztes Ekenbert in Kröben, ihn 
ganzlich wieder herzuſtellen. — Die Zahl der auf dem Eife verun⸗ 
glücten oder durch Erfrieren umgekommenen Perſonen iſt leider 
in der letzten Zei hr beträchtlich gewefen. — Schon früher ift 


€ 


in dieſer Zeitung der Nachforſchungen erwähnt worden, welche 
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von der Woywodſchafts⸗Kommiſſton zu Kaliſch zur Ermittes 
lung der Raͤuberbande auf der Pheußiſch⸗Polniſchen Graͤnze in 
den De Wäldern veranftaltet worden find. _ Durch eine 
amtliche Mittheilung der genannten Kommiſſion find wir jetzt 
in den Stand Pesch — — frühere Anzeige dahin & ergaͤn⸗ 
zen, daß jene 8 5 einen hoͤchſt guͤnſtigen Erfolg fe 
bt hat, indem 53 Verbrecher eingefangen worden find. Un⸗ 
r den Verhafteten befinden ſich 6 Perſonen, welche den früs 
er erwähnten großen Diebſtahl zu Golejewo, welcher mit 
ißhandlung der Familie des Gutsbeſitzers, Hrn. v. Zablocki, 
verbunden war, verübt haben. — Hoͤchſt erfreulich find die 
Reſultate der zur W armen Volksklaſſe fr den 
laufenden Winter gemachten Veranſtaltungen. Vor allem 
hat ſich wiederum Ihre Koͤnigl. Hoheit, Die al VErAhnte Prin⸗ 
zeſſin Louiſe von Preußen, Gemahlin Sr. Durchlaucht des 
Herrn Fuͤrſten Radziwil, durch die N Gaben ausge⸗ 
zeichnet, indem Sie die Mittel angewieſen hat, 200 Arme 
waͤhrend des Winters mit guter Nahrung zu beöftigen; uͤber⸗ 
dies werden von Ihrer König. Hoheit und Ihrem Burchlauch⸗ 
lauchtigſten Gemahl noch auf andere Weiſe viele Arme im hie⸗ 
figen Orte unterſtützt. Dadurch wird wenigſtens der bedürf⸗ 
tigſten Volksklaſſe die Abweſenheit des Durchl. Fuͤrſtenpaars 
minder fühlbar gemacht. — Ungemeine Fortſchritte macht in 
unſerer Provinz die Kultur der Ländlichen Grundſtücke und der 
Wohlſtand ihrer Beſitzer. Seit der Emanirung des Geſetzes 
uͤber die Eigenthums⸗Regulirungen und Dismembrationen, 
alſo feit dem Jahre 1823, find allein auf den Domainenaͤm⸗ 
tern des Regierungs⸗Bezirks Bromberg 1895 baͤuerliche Wir: 
the vollſtaͤndig regulirt und rs Beſitzesrecht gelangt. — Kurz 
vor dem Ablauf des verfloſſenen Jahres wurde die nen: evan⸗ 
eliſche Kirche zu Wollſtein durch den Herrn Biſchof Freimark 
e eingeweiht. Der ganze Bau hat 18,500 Rtlr. ge⸗ 
oftet, wozu Se. Majeſtaͤt unſer König 7000 Rtlr. als ein 
See e big haben. Der Bau iſt als durchaus 
gelungen zu betrachten ünd die Gemeine verehrt laut und dank⸗ 
bar die landesvaͤterliche Wohlthat, durch deren Zutritt der Auf⸗ 
bau dieſes Gotteshaus es, das zugleich eine bedeutende Zierde 
der Stadt Wollſtein iſt, möglich wurde. — Im Verlauf des 
Jahres 1832 ſind in dem ae en 4 neue 
Stadt» und 12 neue Landſchulen, zufammen 16 Schulen, ge: 
‚fliftet worden, und zwar 8 katholiſche, 6 evangelifche und 2 
jüͤdiſche. Außerdem find die Schulen zu Schocken und Chod⸗ 
zieſen erweitert worden. Ferner wurden 12 neue Schulhaͤuſer 
ebaut und 21 vollſtaͤndig reparivt und ausgebaut, wozu die 
Staatskaſſe 2500 Rtlr. bewilligte. 19 zu kaͤrglich dotirte 
Schullehrerſtellen erhielten laufende Gehaltsverbeſſerungen; 
10 derſelben 360 Rtlr. jährlich aus Staats: Fonds im Wege 
der Gnade. Die Zahl der ſaͤmmtlichen Volksſchulen in dem 
genannten Regierungs⸗Bezirk betragt gegenwaͤrtig 516, nam: 
lich 164 katholiſche, 336 epangeliſche, 3 Simultans und 13 
jüdiſche Schulen. Wird die Zahl der katholiſchen und 35 
liſchen Schulen mit der ſch der Einwohner beider Konfeſſio⸗ 
nen verglichen, ſo ftellt ſich das Verhältniß immer noch un: 
Hang für die katholiſchen Schulen, denn in dem genannten 
eg erungs⸗Bezirk leben gegenwärtig: 119,208 Einwohner 
evangeliſcher, und 185,046 Einwohner katholiſcher Konfeſſton. 
Die Schuld davon trägt die frühere Zeit, denn ſchon 1815 
wurden faſt dreimal jo viel evangeliſche, als Fatholifche Schu: 
len vorgefunden. \ 


Tübingen, dom 15. Jan. Unſere Univerfität, welcher 
St Vetmehrung als Verminderung aus — —4 cher 

oth thaͤte, drohten bedeutende Verlüſte. Der Profeſſor der 
Rechte, Dr. Wächter, hat einen Ruf nach Leipzig, wo er ſich 
Sub eine Einnahme von 7 — 8000 Sulden ſteben fl, erhalten 
und angenommen. Eſchenmaier will, wie man ſagt, bis 
Oſtern feine Profeſſur der Philoſophie niederlegen. 


Munchen, vom 23. Jan. Bei der hieſigen Univerfität 
befinden ſich im laufenden Semeſter 1694 Studirende, wor⸗ 
unter 188 Ausländer. Man zählt 361 Theologen, 502 Ju- 
riſten, 33 Kameraliſten, 8 Eleven vom Forſt⸗ und Bau⸗ 
g efen, 871 Med ziner, 56 Pharmaceuten und 353 Philo⸗ 
ophen. 5 5 


Zu Harlaching bei Munchen fand am 22. Januar zwiſchen 
dem jungen Freiherrn von Keßling, Junker im ersten &lraf 
ber Nee und Neffen des e Freiherrn 
von Keßling, und einem Studirenden aus der Wallachei, Na⸗ 
mens Rolla, ein Duell Statt, wobei Erſterer durch das Herz 
geſchoſſen wurde und nach wenigen Stunden verſchied. Ein 
unbedeutender Streit auf dem Muſeum⸗Balle ſoll die Veran⸗ 
laſſung des unglücklichen Zweikampfes geweſen ſeyn. 


Jena, vom 23. Januar. (Privatmitth. der Leipz. Ztg.) 
Wegen eines in der Nacht vom 20ſten zum 2iften d. W bier 
vorgefallenen, durch eine Anzahl Studierender verübten Eriefr 
ſes hat fh die Staatsregierung zu Weimar, fo viel man weiß, 
auf Erſuchen und Antrag des hieſigen akademiſchen Senats, 
veranlaßt geſehen, am 22ften d. M. eine Abtheilung Militär 
abzuſenden, je och ſolches vor der Hand bloß in die Umgebung 
hieſiger Statt einquartiren laſſen, d i 
ſich erneuernder Unordnungen gleich bei der Hand ſeyn konne, 
denſelben zu ſteuern und die akademiſchen Beamteten in Hand⸗ 
Kun der Geſetze bei Unterſuchung dieſes Vorfalls zu 
a fich die Exceſſe in der verwichenen Nacht und heute Morgen 
auf die ungebuͤhrlichſte Weiſe fo geſteigert haben, daß der als 
Landtags⸗Bepufitter in Weimar anweſende Curator der Uni⸗ 
verfität, Ober⸗Appellations⸗ 0 det ⸗Praſident von men, 
ur Herſtellung der Ordnung ſich hat bierter begeben müſſen 
Io es demſelben noͤthig erſchienen, das Militär Auad in der 
aͤhe zu haben, und demzufolge ruͤcken in dieſem Augenblicke 
zwei Kompagnieen Infanterie (300 Mann) unter dem Kom⸗ 
mando des Majors von Germar hier ein. öffentlich wird dieſe 
Nacht nunmehr ruhig voruͤbergehen. — Mehre Studenten ſind 
verwundet, und der Student Buchwald aus Weimar, der durch 
einen Schlag auf den Kopf eine fo gefährliche Wunde erhalten, 
daß er hat trepanirt werden muͤſſen, ſoll von den Aerzten als 
unrettbar erklärt worden ſeyn. — Nach wieder hergeſtellter 
Ruhe . e Militaͤr⸗Abtheilung, wie man ſagt, nach Wei⸗ 
mar abmarſchiren, um dort zur Aufrechthaltung der Ordnung 
bei der in 2 Tagen ger den eie 
des, zweier Mordthaken geſtaͤndigen, beim daſigen Kriminal⸗ 
Geri Fina trten Scharfeichter nechts G. Oerkel aus Moͤſch⸗ 
litz benutzt zu werden. c 


Mit einer Beilage. 


— 


damit daffeibe im Falle 


uͤtzen. 
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Beilage zu Nr. 29. der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 2. Februar 1838. 


— 


922 2 i eimer 
Die Voſſ. Berl, Itg berichtet aus Weimar, vom 25ſten 
Januar. Mehre Ex keſſe der Studirenden zu Jena, 2152 
einer derſelben, von hier gebuͤrtig, toͤdlich verwundet wurde, 
haben die Abſendung von 300 Mann vom hieſigen Linien⸗Mi⸗ 
litär dahin nöthig gemacht. Geſtern find 2 ber am meiſten 
beſchuldigten Studenten durch Militär hierher escortirt und 
5 rl 10 1190 255 dem letzten er 
i M. i i 0 
num g zu Jena wieder dorgefallen. rigens keine neue Unor 


25 * Kuͤnſtleriſches . 
Seit längerer Zeit hat unfre gute Stadt fo viel zu ſehen 
und zu beſprechen, daß ſie darüber das unwiderleglich Beach. 
tenswertheſte uͤberſehen hat, was alſo noch gar nicht zur 
Sprache gekommen iſt, als etwa unter denen, die aus Beruf 
oder Neigung Notiz davon zu nehmen ſich gedrängt uͤhlen. 
Referent meint namlich den ſeit einiger Zeit in dem Lokale der 
Kunſtausſtellungen der vaterland chen N (in der 
Börfe) aufgeſtellten Karton des Herrn Mücke, „die De 
müthigung der Mailänder durch Air ben Srufen e 
Barbarof 15 zu einem Frescegemaͤlde für den Grafen von 
Spee in Heltorf ohnweit Düffeldorf, Mit Erſtaunen muß 
der Künftler und Kunſtfreund wahrnehmen, wie verlaffen und 
unbeachtet das beſte Werk eines der beſten jungen Künſtler der 
ſeit sungen Jahren neu e Malerei daſteht in der 
Qarerftadt dedſelben, deren Ruhm fein eſgner in der Ferne er⸗ 
17 eg 25 1 er alſo ſeyn kann. Uneigennuͤtzig und ges 
Ai d e Mücke fein Werk zur Beſchauung aüfgeſtellt; 
Fade wedem Liebhaber ſteht freier, unentgeldlicher Zutritt 
zu jeder Stunde am Tage offen: aber wer hat jetzt Luft ſich 
5 wahrer Kunſt willen müde zu ſteigen, da Rappo oder die 
75 andaloſa des Theaters in den Muße unden Aufmerkſam⸗ 
eit und Zeit ſo in Anſpruch nehmen, daß einfacher, wenn auch 
wahrer und koſtenfreier Kunſtgenuß und alfo Anerkennung 
des eminenten Talents eines Eingebornen dagegen unmoͤg⸗ 
aufkommen koͤnnen! Oder ſollten etwa Viele die ſich ſonſt 
geneigt fühlten, Notiz davon zu nehmen, durch ein Vorürtheil 
abgehalten werden, das die Recenſion des Kunftwerks in der 
Staatszeitung (ſ. S. 1184 derſelben im verfloſſenen Jahre) 
n ah habenfeönnte als verdiene es nach jener tadelnden Kri⸗ 
tit zu urtheilen, nicht eine 1 liebevolle Anſchauung; fo 
erlaubt ſich Ref. geradezu die Bemerkung, daß jener Kritiker, 
Herr Gruppe, vielleicht verblendet durch die hohe Vollendung 
— hier gegenwärtige Zeichnung überragende, Meiftere 
anz fals weit unter feinem wahren Werthe geichäßt, ja fogar 
x 1 alſch aufgefaßt habe. Wer, der es lange mit richtigem 
küſtgefühl betrachtet, moͤchte in das Reſultat jener Kritik 
bekeinſtimmen, daß diefem Kunſtwerke die organ'f 
anſchaun Handlung fehle, weil nicht die 19 ee Total⸗ 
13315 rf el zer zuſammenfaſſenden Idee, ſondern der berech⸗ 
der Kompakte und Effektſtudium dem Künſtler die Hand bei 
on geführt Hätten. Leider erlaubt Ref. die Be⸗ 


ren wunderbare Proben wir geſehen 


ſtimmung des Raumes dieſer Blätter keine ausfͤhrlichere Ana⸗ 
lyſe des Werkes und Polemik gegen de genannte Kritik deſſel⸗ 
ben, er begnuͤgt ſich daher, wenn ſeine Anſicht die Aufmerk⸗ 
ſamkeit eines Funftliebenden fi Bar hierdurch näher auf 
etwas, in feiner Art Vortreffliches, zu lenken, erfüllt wird 
und man kann ihm wohl die Freude gönnen, zu glauben, da 


er dadurch zu weiterer Bekanntwerdüng des unſtwerkes u 
daraus B roͤßeren Anerkennun ſeines Schoͤpfers, 
alſo zu Ehren der Kunst ſelber ein kleines Scherflein beigetra⸗ 
gen IE BE K. E. 
885 weiſylbige Charade. 

Die Erſt' iſt wohl ein halber Mord, . 

Doch braucht ſie Raſt, das Reine zu vernichten, 

Die Letzt' iſt ſtets des Schmeichlers Wort, 

Der Roſe Kelch und des Verliebten Dichten. 


(Eingeſandt.) 
R 


a p po. 
Geſchrieben ſteht: „im Anfang war das Wort“ 
Es ſollte ſtehn: „im Anfang war die Kraft! 


auf. 
Unfere in dieſem Blatte uͤber Herrn Rappo's unde 
greifliche Kraftproben angedeutete Grundanſicht iſt unter 
ebildeten Freunden 1 beſprochen worden. Einver⸗ 
Feen find alle damit; daß die Graͤnze des Erforſchlichen 
und Erforſchten nur reiche bis zur Idee des Lebens und 
der Kraft, und daß beides, in ſeinen Tiefen verwand, in 
den meiſten Beziehungen idealiſch, als das Urempfaͤngliche 
der organiſchen und dynamiſchen Welt geſetzt werden müſſe, 
in ſeiner realen Innerlichkeit bis jetzt aber nicht erklaͤrt 
ſey. Dagegen wird beſtritten, daß die menſchliche Kraft, do⸗ 
haben, als eine ur⸗ 
ſprüngliche angeborne zu betrachten ſey, welche auf ei⸗ 
ner beſondern, an ſich anomalen und abnormen Bildung, 
beſonders der Muskulatur beruhe, und achtungswerthe Ken: 
ner ſind der Meinung: jede normale Bildung konne durch 
zweckmaͤßige Uebung zu Trägern dieſer Kraft gemacht werden, 
wogegen andere jedoch behaupten: man müſſe die Träger dies 
a e als ſeltene Spielwerke der Natur und Schöpfung 
anſehen. . ; \ 
Ei können, jede begründete Meinung hochachtend, keſ⸗ 
ner ganz beitreten. An Spielwerke der Natur glauben wir 
eigentlich nicht, und ein ſolcher Glaube iſt mit unſern teleo« 
kalte Ueberzeugungen uberhaupt nicht vereinbar. Wir 
halten dafür, daß durch Erziehung (im univerſellen Sinne 


che des Worts) nichts zu bewirken fen, als Ausbildung der Foͤ⸗ 


higkeiten zu Fertigkeiten, der Anlagen zu Ge⸗ 
! idlichtehten und daß vorhandene Kraͤfte dadurch 
allerdings zu dem verhaͤltnißmäßigen Maximo wohl 
geſteigert, das Maximum aber durchaus nicht uͤber den Ge⸗ 


halt. und Umfang der Kraft getrieben werden koͤnne. Dar⸗ 
um laͤßt ſich dann, wo ein die bekannte Menſchenkraft uͤber⸗ 
ſteigendes Maximum erſcheint, wohl nur annehmen, daß ein 
bisher unbekannter Gehalt dieſer Kraft und eine rela⸗ 
tiv incomenſurable Intenfität vorhanden ſeyn muͤſſe, 
wodurch die Steigerung bis zu dieſem Maximo moͤglich wurde. 
Das Problem wird alſo durch keine dieſer Meinungen geloͤſt; 
wir bleiben deshalb beſcheiden dabei ſtehen: „im Anfang 
war die Kraft!“ und begreifen dies gern als die Graͤn 
unſers Willens, in erfreulicher Erwarkung beſſerer Bele 
rung. — Die Veranlaſſung zu dieſen wohl nicht ganz ober⸗ 
flaͤchlichen Betrachtungen liegt uͤbrigens fo nahe und der 
Wunſch, daruͤbrr gewichtige Stimmen zu vernehmen, ſcheint 
fo naturlich, daß wir den Vorwurf, es ſey nur ſelbſtgefaͤllige 
Oſtentation das Motiv, ſie zu veröffentlichen zwar von der 
Trivialitaͤt, aber von kleiner Competenz fürchten, und von 
jener nicht achten, 
Wie weit Herr — von Anmaaßungen und Halb⸗ 
ya entſernt iſt, beweiſet er nicht nur durch das, was er lei⸗ 
et, ſondern auch durch das, was er unterläßt. Dahin 
gehört beſonders das Ringeſpiel an Handen und Fuͤßen, was 
uns Poolo zeigte. Wir willen, daß er auch darin ziemliche 
1 7 beſitzt, da ihm aber wie jenem eigene graziöfe 
ollkommenheit fehlt, ſo zeigt er es nicht, weil er nur 
Proben zu zeigen ſich erlaubt, nicht das Probiren, Jede 
Kunſt praͤtendirt; nur der ne ſoll ſich oͤffentlich damit 
zeigen, Verſuche der Anfänger mögen da gemacht werden, wo 
au Are Meiſterſchaft zu erwarten und zu fordern ein 
e r 
‚Dr. Grattenauer. 


hegter⸗ Nachricht. 

Sonnabend den 2. Februar. Jeſſonda. Große Oper in 
3 Akten. uſik von Spohr. 

Sonntag den 3. Februar. Herkuliſche Verſuche. Aus⸗ 
geführt vom Grotesktaͤnzer Herrn Stiller Vorher neu 
. Stille Waffer find tief. Luſtſpiel in 

en. * er 


Den 4. Februar, Abends 6 Uhr, Verſammlung des Ge: 
werbevereins in Nr. 6 Sandſtraße. En 8 


Verbindungs⸗ Anzeige. 
Als ehelich Verbundene empfeh en ſich: 
Breslau, den 1. Februar 1833. 
L. S. Elsner. b 
Amalie Elsner, geb. Schweitzer. 


T 


1 
Die geſtern 85 te gluͤckliche Entbindung feiner lieben 
Beau, Fanny geb. Hoppe, von einem gefunden Mädchen, 
ehrt ſich hierdurch ergebenſt anzuzeigen: 
Groß» Bargen, den 27. Januar 1833. 1 
f Paſtor Heinrich. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Allen theilnehmenden Freunden und Bekannten die trau⸗ 
rige Nachricht, daß unſer lieber Fritz den J0ſten Januar im 
Herrn ſanft entfchlafen iſt, mit Bitte um ſtilles Beileid. 

Seeliger, er und Hofprediger 
n Oels. \ 
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 Zobed:Anzeige 
Am 29ftend. M. ftarb unſer Sohn Nude lph, an Kraͤm⸗ 
pfen, in einem Alter von 1 Jahre, 6 Monaten; mit der in» 
nigſten Betruͤbniß zeigen wir dieſen fo ſchmerzlichen Verlu 
Verwandten und Freunden zur ſtillen Theilnahme ergeben 


an. Breslau, den 31. Januar 18338. 
Blühdorn, Ober- Landes⸗Gerichts⸗Rath. 
Wilhelmine Bluͤhdorn, geb. Schwuͤrtz. 


Mittwoch den 6ten Februar 1833 
find 


et 
in dem Musiksaale der Universität 


n grolses 


| Vokal- und Iastenmental-Cöncert 
« 
f 


| 


aan 

& statt. 

1) Ouverture zu dem musikal. Drama „die Feier 
des 3. Augusts“ v. Concertgeber. 

2) Introduction und Festmarsch für Männerchor 
und Orchester, Ebendaher. 

3) Concertino für 6 obligate Blase-Instrumente. 
Flöte, Oboe, Clarinette, Fagott und Horn, v. 
G. Lindpaintner, vorgetr. v. den Herren Bun- 
ke, Wentzel, Wolf, Heidenreich und Olb- 
rich jun. 

4) Die Alpen-ILgd; Tongemälde für Männerchor 
und Orchester in 3 Abtheilungen, v. Concert- 

ber: 1) Ouverture, 2) Auszug der Jäger, 
D Heimkehr der Jäger. 

5) Der Sieg bei Warschau „Ouverture für grolses 
Orchester‘‘ v. Concertgeber. 4 
Einlaſskarten à 15Sgr. sind in den Musikhand- 

a an der Kasse ä 20 Sgr. zu haben. 


nlals 6 Uhr, Anfang gebe Ende 9 Uhr. 
J. C. Kühn, Compositeur. 


— EEE A 


„Die „Schleſiſche Beitung für, Muſik“ 
enthält in den Nr. 2 und 3 die Auffape: über Lieder und 
Liederſammlungenz über nen uͤber In⸗ 
ſtrumentationz über Orgelkonzerte; Charakter ⸗ 
uͤgez General: und Privatkorreſpondenzenz Anek⸗ 
boten von aan beachtenswerthe Anzei⸗ 
en; Inſerate ehlungen. 2 

2 8 & Ekanz, Muſikalienhaͤndler. 


(gende wichti ndlung iſt bei G. P. Aderholz in 
Buca Wing ae markt Ecke) zu erhalten: ö 
E. F. Ch. Oertel, de aquae frigidae usu 


celsiano. 4. Monachii, Fleischmann. 


12 Sgr. - 
ner find die großen Heilkraͤfte des kalten, g enz fri⸗ 
ſchen Brunnenwaſſers; es taunen, wie viele verfchies 
dene Krankheiten durch den Gebrauch deſſelben gehoben wur⸗ 
den; ja es iſt die einzige Eſſenz zu e nem gefunden Greifen 
Alter und zur Verlängerung des menſchlichen Lebens. 
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- Wichtige Anzeige 
für Staatsbeamte 10 a Profeſſoren der 
Mathematik an Univerſitaͤten und polytechniſchen 
Schulen, für Ingenieure, Baumeiſter, Fabrik, 
Berg: und Huͤttenwerks Beſitzer. 


Als ein glänzendes Meteor erſcheint am Horizonte der 
mathematiſchen iſſenſchaften das als ichs nee 


bekannte Werk: S 
Audführliches 
Syſtem der Maſchinenkunde, 


ſpeziellen Anwendungen bei mannichfaltigen Gegen⸗ 
ſtaͤnden der Induſtrie, 


von 
Dr. Karl Chriſtian von Langsdorf, 
Großherzogl. Badiſchem Geh. Hofrathe und vieler gelehrten 
Geſellſchaften Mitgliede. 


2 Bde. in 4Abtheilungen in gr. 4. Denen mit 112 Kupfer: 


und Steintafeln in Quer⸗Folio.) 
„Anßerdem, daß der Herr Verfaſſer, der Veteran der Ma⸗ 
inenkunde, eines Europaͤiſchen Rufes genießt, gereicht dem⸗ 
elben bei dieſem Werke auch der Umſtand zur vo ten Empfeh⸗ 
ung, daß daſſelbe mehre hoͤchſte und hohe Perſonen, nament⸗ 
lich die rinzen des glorreichen Defterreichifchen Hauſes zu ſei⸗ 
nen Praͤnumeranten zahlt, und ſaͤmmtlichen Regierungen und 
techniſchen Behoͤrden in den Preußiſchen Staaten, wo man die 
Brauchbarkeit eines ſolchen Werkes zu wuͤrdigen weiß, durch 
== Excellenz den Herrn Staatsminiſter dez Innern von 
Tllein dung on deſſen Anſchaffung empfohlen worden iſt. 
Werk un bei weitem nicht befindet ſich dieſes klaffiſche 
lichſten Intereſſe inden, alter derer, für welche es vom weſent⸗ 
um eff And eiſt. Daher hat der unterzeichnete Verleger, 
ein elle schaffung zu erleichtern, ſich entſchloſſen, den ſeit 
0 Cour. imm f ie⸗ 
der ein treten zu laſen. für unbeſtimmte Zeit aufs neue wie 
85 Waͤhrend man ſogleich in den vollſtaͤndigen Beſitz dieſes 
eks gelangt, finder dabei noch der Vortheil ſtatt, daß der 
ranumerationd 1795 ſtatt mit einemmale termin⸗ 
wei 15 bezahlt werden kann, je nachdem man daruber mit ſei⸗ 
ner Buchhandlung ukereinkömmt.“ b 
Der ausführliche Proſpektus iſt in 

Joh. Fr. Korn des aͤlteren Buchhandlung 

FR Breslau, Ring Nr. 24, 

gratis zu haben. f 


Heidelberg, im Januar 1833. r 
Karl Groos. 


In der Antiquar⸗Buchhandlung J. „Zehdniker, Ru: 
gen ge Ste . iſt en 
x e. r. 8. 10 € 
Ga n gskunben f. 16 ½ Rthlr. Schillers ſaͤmmtl. 
der Velde g Kine, 
8 neu u. ſchön gebunden. . 6% Nthir. Cerbante s fämmil. 


Weſte, | 
wollenen Socken und Stiefeln be 


— 


Werke. 12 Thle. 1825. g. neu in ſchoͤnem de. 3 ½ Rtlr. 
en d. Großen ie erke. 15 Bde. f. 2% Rtlr. 

ie Fortſetzung derfelben. 15 Bde. f. 2% Rthlr. Tauſend 
und Eine Nacht. v. Habicht, v. d. Hagen u. Schall. 15 Bde. 
1827. Ldpr. 7½ Rthlr. 8 neu u. ſchoͤn gebund. f. 5% Kthlr. 
Menzels Geſchichte der Deutfchen. 54 Hefte in? Bdn. mit 
Kpfrn. Edpr. 18 Rthlr. f. 5% Rthlr. Schwans franzoͤſ. 
Lexikon. 4. Bde. vollſtaͤndig in Hfrzb. f. ö Rthlr. 


Bekanntmachung. 
In Folge Hohen Beſcheides der Koͤnigl. Hochlöbl, Regie⸗ 
rung zu Oppeln vom Aten Januar c. iſt der unterzeichneten 
Verſammlung geſtattet, das am hieſigen Orte zum 1ſten Marz 
d. J. vakant werdende Bürgermeifter- Amt, womit ein Ein⸗ 
kommen von 500 Rtlr. verbünden iſt, anderweitig zu beſetzen. 
Wir laden daher qualifizirte Individuen ein, ſich bis zum 
28ſten Februar d. & bei uns zu melden. 
Neuſtadt, den 26. Januar 1833. ; 
Die Stadtverordneten-Verſammlung. 


W e eee ’ 5 
Der rechtskraͤftig wegen vorſaͤtzlicher Brandſtiftung zu 
ſechsjahriger Juchthausſtrafe verurtheilte Nagelſchmidt⸗Lehr⸗ 
ling Karl Zimmer iſt geſtrigen Tages des achmittags 
aus der Gefangen ⸗Kranken⸗Anſtalt des unterzeichneten In: 
quiſitoriats entwichen. 
„ Saͤmmtliche Behörden werden daher hiermit erſucht, auf 
dieſen im beigefuͤgten Signalement näher bezeichneten ꝛc. 
Zimmer vigiliren, und denſelben im Betretungsfalle ver⸗ 
haften, hiernaͤchſt aber gefchloffen an uns gegen Erſtattung 
der aufgelaufenen Koſten abliefern zu laſſen. 

Breslau, den 30. Januar 1833. 

5 Das we Inguiſitoriat. 2 

Signalement des Nagelſchmidt⸗Lehrling Karl 
Zimmer. Derſelbe ift jetzt im 20ſten Jahre des Alters, aus 
Trebnitz gebürtig, bei dem hieſigen 5 

eymann in der Lehre geweſen, und 5 Fuß 3 Zoll groß. 
Er hat roͤthlichbraune Haare, eine bedeckte Stirn, ſchwarze 
Augenbraunen, graue 1 eine ſehr dicke Naſe, breiten 
Mund, keinen Bart, gem ich volle Zähne, ein volles Kinn, 
ſehr plumpe S dung, blaſſe Geſichtsfarbe und eine 
regelmäßige Geſtalt. Br 

Seine Sprache ift deutſch, und er hat ſonſt keine beſondere 
Kennzeichen an ſich. x 5 

Im Augenblick feiner e war er mit einer 
ſchwarzen Tüchmuͤtze mit Schild, einem blaugegitterten Hals⸗ 
tuche, einer en N Tuchjacke, einer f warztuchenen 
und einer welßzeugenen Weſte, matzfuchenen Beinkleidern, 
eidet. i 


j Wohnung - Bermietpung. 2 
Eine Wohnung von einer Stube nebſt einem Stall auf 
4 Pferde, und einem Theile von einer Wagen⸗Remiſe, in hie: 
em Kreuzhofe belegen, wird auf den 6. Februar d. J., 
ormittags von 11 bis 12 Uhr, im hieſigen Rent⸗Amte (Rit⸗ 
terplatz Nr. 6) öffentlich an den Meiſtbietenden vermiethet 
werden, wozu ſich Miethluſtige zur Abgabe ihrer Gebote eln⸗ 
finden wollen. 
Breslau, den 30, Januar 1833. 
Königliches: iger 


Sonntag, den ten Februar, wird im Privattheater 
. Concordia edi Paris) mit hoher Genehmigung, zum 
Beſten hülfsbedürftiger Armen, aufgeführt: 
Vater Dominique. 
Drama in 1 Akt, von Lebruͤn, und: 


Freien nach Vorſchrift. 
Luſtſpiel in 4 Akten, von Dr. Toͤpfer, 
wozu ein wohlthaͤt ges Publikum ergebenft eingeladen wird. 
Die Kaffe wird um 5 Uhr geöffnet, der Anfang iſt um 6 Uhr. 


Warnungs⸗Anzeige. 5 
Die Dienſtmagd Johanne Dorothea Eliſabeth Nuͤßler 
aus Krommnitz iſt wegen vorſaͤtzlich verübter Brandſtiftung 
rechtskraͤftig zu lebenswieriger Zuchthausſtrafe verurtheilt, 
welches hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 
Jauer, den 29. Januar 18338. 
Das Koͤnigliche Inqguiſitoriat. 


8 Holz = Verkauf. f 
In nachſtehenden Forſt⸗Diſtrikten der Koͤnigl. Ober⸗ 
foͤrſterei Schöneiche, ſtehen trockene von guter Qualität 
und richtigem Maaße, verſchiedene Sorten Brennhoͤlzer 
aus dem Jahre 1832, nach hier angefuͤhrter Taxe, bei den 


* Forſt⸗Diſtrikts⸗Beamten, zum täglichen Ver: 
auf, als: 5 a 
1. Im Heidauer (bei Wohlau) Forſt⸗Diſtrikt. 
27 Klftr. Eichen Leibholz pro Klftr. 2 Rilr. 18 Sgr. 
247, „ dergl. Aſtholz RE Fr NE et Ach 
12 2 Birken Leibhol; = "a 2 25 ⸗ 
90 „Erlen Leibholzʒ⸗ 2 . 
87 Kiefern Leibholz = = 2 = 11 
72 dergl. Aſtholz a 3 1 1 
2. Im Bautker Forſt⸗Diſtrikt (bei Köben a/ O.). 


3 Klftr. Eichen Leibholz pro Klftr. 2 Rilr. 28 Sgr. 
2 1 


00: =. bergl. Aſtholz N 23:52l0)e 2 
13 Schck. hart Kuͤchen Reißig⸗Schck. 1 = 10 
487% a weich derglo „„ 1 1 
10 7 „hart Abraum⸗Reißig⸗ 1 — = 
42 weich dergl. % IT. % 


— 2 
8. Im Buſchner Forſt⸗Diſtrikt (bei Wohlau.) 
25 Klftr. Erlen Leibholz pro Klftr. 2 Rtlr. 10 Sgr. 
61 Schck. hart Küchen Reißig ⸗Schck. 1⸗ 1 
33 2 Abraum «4 — . 24 / 
4. Im Pronzendorfer Forſt⸗Diſtrikt (b. Steinaua./ O.) 
27 Klftr. Erlen Leibholz pre Klftr. 2 Rilr. 10 Sgr. 
Kiefern Leſbholz - 2 16 
Schoͤneiche, (bei Wohlau) am 26. Jan. 1833. 


Koͤnigl. Forſt⸗Verwaltung 
Co 9 ho. 


131 Bekanntmachung. 

Bei der Menge der in Stelle der abgelaufenen Pfandbriefs⸗ 
Koupons von unjerer Kaſſeauszuhaͤndigenden neuen Koupons, 
dem übermäßigen Andrange zu ſteuern, iſt die Einrichtung 
getroffen, daß mit der Exkradition der neuen Kouponsbogen, 
alle halbe Jahre vom 18. Januar bis zum 1. April, und dom. 
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18. Juli bis zum 1. September, täglich) Vormittags von 10 
bis 12 Uhr vorgegangen werden ſoll. 0 a 

Indem r deen das Publikum ge figen, machen 
wir daſſelbe darauf aufmerkſam, daß die Erhebung der halb⸗ 
jährigen Zinſen mit der Verabreichung der Koupons nichts ge⸗ 
mein hat, da dies zwei ganz verſchledene Operationen find, 
unb demgemäß die Talons bei Erhebung der Zinſen von dem 
letzten Koupon abgeſchnitten ſeyn muͤſſen. E E 

Zur Erhebung der neuen Koupons ift erforderlich, daß die 

Talons nach den verſchiedenen Guͤtern und Nummern ge⸗ 
ordnet, in einer Nachweiſung zuſammengetragen, und dieſe 
Nachweiſung unferer Kaffe A ah werde. 

Poſen, den 16. Januar 1833. y 

2 7 Provinzial⸗Landſchafts⸗Direktion. 


Einem hohen Adel und hochzuverehrenden Publiko mache 
ich gehorſamſt bekannt: daß jederzeit kalte Gaͤnſeleber⸗, 
Wild⸗ und andere feine Paſteten, ingleichen Aspiks von 

iſch und Fleiſch, verſchiedner Sorten, bei mir fertig zu ha⸗ 
en ſind, indem ich ons daß ich ſowohl hier am Orte, 
als auswärts, alle Beſtellungen für Küche und Tafel bereit⸗ 
willigſt übernehme, und mich, wenn ich damit beehrt werde, 
jederzeit beftrebe, mich des geehrten Zutrauens und guͤtigen 
Beifalls, deſſen ich mich bisher erfreut habe, auch ferner 

gie. zu bezeigen. 

reslau, den 1. Februar 1833. 1 
Der Stadtkoch Johann Chriſten, 
wohnhaft Nr. 32 auf dem Ketzerberge. 


Einem hochzuperchrenben Publifum, meinen werthgeſchaͤtz⸗ 
ten Kunden und Freunden, zeige hiermit ergebenft an, daß 
ich vom 3. Februar d. J. ab, meine Specerei⸗, . Materials, 
Farben⸗ und 5 aus dem ſeit mehrern Jah⸗ 
ren inne habenden Gewoͤlbe (Louiſen⸗Straßen⸗Ecke) in mein 
Haus Nr. 379 auf dem Ringe, neben dem Kaufmann Herrn 
Liebig verlege, und bitte, mich in dieſem Lokale mit eben dem 
Vertrauen zu beehren, deſſen ich mich zeither zu erfreuen ge⸗ 


habt habe. x 
Oels, im 31. Januar 1833. 9 
Auguſt Bretſchneider. 


Das von uns vor Kurzem errichtete 
Kleider⸗ Magazin 
haben wir vom Ringe auf die 
Ohlauer⸗Straße Nr. 8, zum Rautenkranz 


genannt, 
verlegt, und werden (neben dem Verkauf anden Kleider); 
alle Beftellungen übernommen. und auf's puͤnktlichſte und 
reellſte ausgeführt be N 
A. Danrer und Comp. 


Schneidermeiſter. 


1. Einige ſehr ſchoͤne Landgüter, | . 
2. mehre Apotheken, 8 in großen Provinzial⸗Staͤdten 
38. =  Gafthäufer, Schleſiens, 
haben wir zum billigen Verkauf im Auftrage. 
Anfrage: und Adreß⸗Buͤceau 


im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


— 48 


. Billard»: Verkauf. 
Bei vorzüglich gut gearbeitete Wiener Billards von ſchö. 
nem Birkenholz, beide temflet aufgeſtellt, und zwei von El⸗ 
ſenholz, welche weit billiger verkauft werden können; auch 
abe ich einen bedeutenden Vorrath von ganz vorzüglichen 
äh us 109 ur > ar een, auch welche die man 
Stock zugleich benutzen kann. 2 
5 : Fahlbuſch, Tiſchlermeiſter, 
Stockgaſſe Nr. 19. 


. 9 75 Ian Damen. 
inem hochgeehrten Publiko mache ich ganz ergebenſt be⸗ 
kannt, daß der durch den Eintritt ee 
Unterricht im Maßnehmen und Zuſchneiden weiblicher Klei⸗ 
dungsſtücke nach ſehr eicht faßlichen arithmetiſchen Grund⸗ 
fügen, fo wie im Nähen felbft, wieder begonnen hat. 
„„Ich bitte mir in dieſem Jahre daffelbe Vertrauen gütigft 
ſchenken zu wollen, deſſen i mich bisher zu erfreuen das 
Gluͤck gehabt habe. RR 

Breslau, den 24. Januar 1833. 


5 Preß, > 
Damenkleider⸗Verfertiger, Schmiebebrüde 
” Nr. 61 wohnhaft. 


Fuͤr Kaufleute. * 
Mehre ſehr brauchbare, mit beſonders guten Zeugniſſen 


verſehene Handlungsdiener, welche: 0 

a) vom Comtoir⸗ 

b) „ Eiſen⸗ 

c) Kurzwaaren⸗ und 

a) n is 
„Colonial⸗Waaren⸗ 
und Materials ſchäſt 

we)» Rus 
5 Wein⸗ 
8) = Papiers 


Uri K. 

vorzügliche Kenntniſſe haben, worunter auch einige, die der 

Ponſchen Sprache kundig find, wine gegen billiges 

Honorar baldigft unterzukommen, und ſind wir erbötig, 

idem reſp. Handlungs⸗Hauſe, welches einen Commis oder 

Buchhalter zu engagiren geneigt iſt, die Adrefien franco 

mitzutheilen. ; . 

N Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau 

im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 

eee eee eee eee eee 
Die Cosmor amen, 

oder Gemälde nach der Natur, 

die nicht allein vaterlaͤndiſche Gegenden, ſondern auch in⸗ 

tereſſante Anſichten darſtellen, ſich uͤberall ungetheilten Bei⸗ 

all erwarben, und von Zet zu Zeit mit neuen Anfichten ab⸗ 

wechſeln. werden, find täglich, fruͤh von 9 Uhr bis Abends 9 

zu sehender Ohläuer⸗Sträße Nr. 24, 


Mayer. 


gt Nikolai:Strape Nr. 24 
ift eine Wohnung von 6 Stuben nebſt Zubehoͤr, auch Stal⸗ 


U - 
erithen. SeRplat, fo wie der Gebrauch des Gartens, zu 


nahe am Schwibbogen, 


h ; Gesuc h. 

Ein wissenschaftlich gebildeter Mann, der dureh 
widerwärtige Verhältnisse 8 geworden ist, 
wünscht in Familien von Stande Unterricht in den 
Schulwissenschaften zu ertheilen. Nähere und genü- 
8 Auskunft ertheilt gefälligst der Hr, Redacteur 

ieser Zeitung, . 


Anzeige fiir die Herren Chemiker, Apotheker 
Saͤurefabrikanten. 

Gezogene Roͤhren aus reinem Engliſchen Zinn und auch 
aus Blei, in Langen von 8 bis 11 Fuß und in der Stärfevon- 
%, %, Ya, % und %, Zoll im Lichten, welche früher nur 
aus England bezogen wurden, verfertigen wir in ganz glei⸗ 
cher Güte, halten davon beſtaͤndig Vorraͤthe und a bien 
olche zu den billigften Fabrikpreiſen. Dieſelben erſetzen mit 

ortheil die zerbrechlichen Glasroͤhren, widerſtehen dem ſtaͤrk⸗ 
en Druck und laſſen ſich ganz leicht nach allen Richtungen 
iegen, verbinden und loͤthen. 8 
Auch find wir gegenwärtig beſchaͤftigt, uns auf die Verfer- 
tigung ſolcher Eee in weit größeren Dimen ionen, wie fie 
zu Brunnen, Waſſerleitungen de. gebraucht werden, einzuriche 
ten und werden zu feiner Zeit das Nähere daruͤber bekannt zu 
machen, nicht verfehlen. 
erlin, im Januar 1833. a 
5 C. G. Werner und Neffen, 
Jaͤgerſtraße Nr. 64. 


Seiden ⸗Faͤrberei. 
eidne Zeu leider, Tuͤcher, Flor⸗ und Oſtindiſche 
Spots ꝛc. 8 — in A bee ee 
Farben gefärbt, gedruckt und wie neue Waare appretirt. 
Schoͤnfaͤrberei und Wollen-Oruckerei. 
Tuche, Merinos, Kleider, Hüllen, Mäntel, Teppiche, 
Umſchlage⸗Tuͤcher ꝛc., werden in meiner Faͤrberei in allen 
Couleuren gefaͤrbt, bunt und ſchwarz gedruckt, Meubel⸗Me⸗ 
vinos, moixirt, gepreßt oder dekatirt. g 
Katton⸗Druckerei. I 
Cambris, Kattune, Kleider, Tücher, Schuͤrzen, Schirme, 
zc., werden in allen Couleuren gefärbt und in mannigfaltigen 


Muſtern gedruckt. 0 Ä 
Seiden⸗ und Schoͤnfaͤrber, Katharinen⸗Straße Nr. 16. 


Jemand, der ſeinen eigenen Wagen hat, ſucht einen Rei⸗ 
fegefährten, um auf gemeinſchaftliche Koſten mit Extra⸗Poſt 
nach Poſen zu reifen. Das Nähere im goldenen Schwerdt, 
Reuſche⸗Straße Nr. 2. 7 2 


Alle Kuͤchen⸗ und Hausgeraͤthe, 
von Eifen, Stahl, Kupfer, Meſſing, Zinn, Blei und Blech, find. 
fertig zu den billigſten Preiſen zu haben, in der 


Metall⸗Waaren⸗Handtung und Fabrik 
von J. Weck u. Comp. N 
Schmiedebrücke Nr. 62, im erſten Viertel vom Ringe. 


= j Aa IN" (man uhann, 
Heute, Sonnabend den 2. Februar 1833, 
* des Abends Punkt 5 Uhr: 

Große Hauptfuͤtterung und merkwürdige Abrichtung 
des großen Koͤnigs⸗Tiegers, Oſtindiſchen Leoparden, 
der beiden geſtreiften Hyaͤnen und der gefleckten 

haͤne ꝛc., 

geist und a! . durch Herrn Anton van Aken. 

8 ſind nun täglich die am 29. Juli v. J. in Berlin gebor⸗ 
nen jungen Tieger in der Menagerie deb Schau ausge⸗ 
ſtellt, obſchon dieſelben nicht mehr beim Leben, aber der 
Natur getreu ausgeſtopft ſind, 2 bleibt es ſtets eine große 
Seltenheit, junge in unſerm Klima geborne Tieger zu 
ſehen. „„ W. van Aken. 
Eigenthuͤmer der großen Menagerie. 


Pom. ger. Gänfebrüfte und Gänſepokelfleiſch, 
Bricken, mar. Lachs, gep. u. fließ. Caviar, Brab. Sardellen, 
Krauter⸗Anchopis, Heeringe, Braunſchweiger Wurſt, und 
Aſtr. Zucker⸗Erbſen, empfiehlt: 
Carl Fr. Praͤtorius. 
Albrechts ſtraße Nr. 39, im Schlutiusſchen Haufe. 


; i Zu vermiethen 
und Termin Oftern zu beziehen iſt die grobe erfte Etage in 
Nr. 27 auf dem Ringe; das Nähere 3 Treppen hoch zu er⸗ 
fragen. 

Gummi⸗Schuhe, | 

x Venetian iſche Larven, 

in groͤßter Auswahl, offerirt zu Fabrik⸗Preiſen: 

.S. Cohn jun. 

Galanterie: und Kurzwaaren⸗Handlung, 
Bluͤcherplatz Nr. 19. 


Friſche Glaͤtzer Butter von vorzuͤglicher Güte, em⸗ 

pfiehlt zur geneigten Abnahme: ö 

es F. Moecke, 
Schmiedebrücke Nr. 55, in der 
Weintraube. 
; rt ee 

Eine neue Sendung Venetianer Larven iſt ſo eben ange» 
mmen, und im Einzelnen wie auch im Ganzen recht billig 
zu haben in der Handlun i 
S. G. Echt, Ohlanerſtraße Nr. 21. 
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d. M. zu erfragen: 


gebtuur e. Bernie den | 
Den 4. Februar c. Vormittags von 9 Uhr und Nachmite 
tags von 2 Uhr ſollen im Auktions⸗Gelaſſe Nr. 49 am Naſch⸗ 
märkte mehrere kleine Nachlaſſe, beſtehend in Zinn, Kupfer, 
ee N Kleidungsſtuͤcken, Meubles und Hause 
geräth an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 

Breslau, den 25. Januar 1833. : 

Mannig, Auktions⸗Commiſſarius. 


8 Zucht⸗Schaaf⸗Verkauf in Breslau 8 
® und Dambrau. 3 


&® 
Sessel esch 
Um denen Herren Meal e deen welche mich noch nie in 
Dambrau mit ihrem Beſuche beehrt haben, einige Anſicht 
von dem Wolle⸗Charakter meiner Schaaf⸗Heerden zu gewaͤhren, 
werde ich vom g. irgend anfangend, 30 Bode im Pokoihofe, 
Elia dem Karlsplatze, ohnfern den e des Herrn 
lias Landauer zum Verkaufe aufſtellen. In Dambrau 
und Sokollnig wird der Amtmann Herr Nampold den Ver⸗ 
kauf der dieſes Jahr verkäuflichen 300 Zucht⸗Muͤtter, auch 


einer bedeutenden Zahl Boͤcke, laut ſeiner Inſtruktion, leiten, 


daher meine Abweſenheit von Dambrau dies Verkaufsgeſchäͤft 
keinesweges hindert. 5 
Von dem vollkommenſten Geſundheits⸗Zuſtande meiner 
Schaaf-Heerben, fo wie von den Fortſchritten in Vereinigung 
von Dichtheit und Feinheit der Wolle, werden ſich die Herren 
Aufer bei aufmerkſamer Prüfung aller Alters» Klaffen hin⸗ 
laͤnglich überzeugen. 
Breslau, den 31. Januar 1833. 
Der Regierungs⸗Rath von Ziegler auf Dambran, 
zur Zeit im blauen Hirſch Ohlauer⸗Straße wohnhaft. 
— — — — — 


Freitag, den 1. Februar, Mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr, 
wurde eine goldene Erbſenkette, 9%, Dukaten ſchwer, von der 
Ohlauer⸗Straße bis auf die Riemerzeile, und von da bis in 
den Kreuzhof verloren. Der ehrliche Finder wird erſucht, ſel⸗ 
bige Hagen eine angemeſſene Belohnung im Kreuzhof bei dem 
Gloͤckner Herrn Seidler abzugeben. 


Samen-Erbsen, besonders eine ganz frühe Sorte, 
sind, nebst einigen Sprungstähren und 100 Mutter- 
schafen, zu Seifrodau bei Winzig zu erhalten, 


Kaftanien, pr. PP. 47, Ju g 

Stockſiſch, pr. Pfd. 2 Sgr.; neue olland. Voll⸗Heringe, pr. 
Stuͤck 1. Sgr., pr. Dutzend 14 Sgr.; neue marinirte He⸗ 
ringe, pr. Studi Sgr.; neue Engl. Heringe, pr. St. 9 Pf., 
% Tonne ! Rtlr.; Delikateß Heringe, 6 St. 1 Sgr.; neue 
Brabant. Sardellen; ſehr ſchoͤnen Schweizer und Run, 
Kaͤſe; fetten Limburger und ſwöne an⸗Kaͤſe; frifche riefen 
in und e Tonnen; fehr Ichöne ° ommerſche Sanfebrüfte, 
5 Stud 20 Sgr., im Dutzend billiger; See⸗Backfiſche, pr. 
tuͤck 3 Sgr.; marin. Brat Heringe, pr. Stuͤck 13, Sgr.; 
und nordiſche Enchovis, pr. Pfd. 15 Sgr., 2 
R G. B. Jaͤkel. 


iſegelegenheit nach Berli 
Gute Reiſege Neu ee ae * ug Zten und Aten 
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auspertauf. 
Ein im beften Bauftande auf einer der hieſigen Hauptſtra⸗ 
ben egen und Al dene de ee verſehe⸗ 


nes Haus iſt Familien⸗Verhaͤltniſſen wegen billig und gegen 
F hege er Has Nelhere chubbrücke 
Nr. 55, bei F. Mahl. | 


* Saamen⸗ Anzeige. 9 
Meine großen Saamen Verzeichniſſe (welche wider mei: 
nen Willen bisher verſpaͤtet wurden), worin die Saͤmereien 
zur beſſern Ueberſicht nach Sorten geordnet, und bei den Ge⸗ 
müſe⸗Saamen nach Pfunden billigere Preiſen berechnet, 
bei den ſpeciellen Blumen⸗ und Gras⸗Saamen aber die bota⸗ 
niſchen Namen beigefügt, auch mehrere Garten⸗Artikel (welche 
in den Zeitungs⸗ . 5 nicht benannt) aufgefuͤhrt ſind, 
unen jetzt unentgeldlich verabreicht werden, in der Saamen⸗ 
Niederlage Ring Nr. 41. sun in der Albrechts⸗Straße. 
C. Chr. Monhaupt. 


; Anzeige von Maskenanzuͤgen. 

Einem ge Publikum habe ich die Ehre 
anzuzeigen, daß ich nicht nur meine Maskengarderobe ver⸗ 
roͤßert habe, ſondern daß mir durch beſondere Hſchbee Cor aus 
ien, Berlin und Frankfurt außerordentlich ſchoͤne Copieen 
von Maskenbildern zugekommen ſind, und ich | in den 
Stand geſetzt bin — noch nie geſehene Maskenanzuͤge lie⸗ 
ern zu Vpnen och bemerke ich mit der ergebenſten Bitte, 
uͤr Auswärtige, welche ſich brieflich an mich wenden um Ge⸗ 
rauch von meinen Maskenanzuͤgen zu machen, ſich uͤber die 

Hinreiſe zu beſtimmen. Er 

Friedrich Sachs, am Ringe in den ſieben 
Churfuͤrſten Nr. 8. 


RUE RER [era 1 
Bleich = Beſorgung. 
Auch dieſes f. Fein en ich mich zur direkten Bleich⸗ 


Beſorgung von Leinwand Ga ich bin in 
tande, die Preiſe etwas u ermäßi De erte 
Transport geht Klang Mi en Ber * 
C. E. Linkenheil, Schweidnitzerſtr. Nr. 36. # 
. ˙ UT Et 1 


3 Flügel » Verkauf. 
— Nas jene a a d Afügel, ee guter Bau. At, 
Mangel an Flag billig zu verkaufen: Eliſabeth⸗ 
traße Nr. 3, ne Treppen 7 a 0 


’ Einfarbia coweute Ariaffe, 
die ſich beſonders zu Dominos, Masken⸗Anzuͤgen und zum 
Anfuͤttern der Damenhuͤte ſehr eignen, find zu außerordent⸗ 
ich biligen Preifen zu haben bei 
N Schwabach 
im erſten Viertel der Ohlauer⸗Straße Nr. 2, 
Loͤwengrube genannt. 
Die ſchon lange 78. Anzeige. t 008 
Alerandriner Daßkelerwarketen ausgezeichnet ſchoͤnen neuen 
n, e vollſaftige Meſſiner 
Aepſelſinen, erhielten nn 1 Al illig: g 0 M 
r. Knaus, Kraͤnzelmarkt N. 1. 


ſtadt, breite 


Einen Lehrer, der gründlichen und bin en Unterricht in’ 
anzoͤſiſcher and englifcer Sprache ertheilt weiſet nach die 
xpedition dieſer Zeitung. 


bie Fläfhe1o Sar, bee kupfeahlitel 1000 erg. 20 & 
e Flaſche 10 Sgr., beſte Kupferhuͤte r., 
De und Reimehl a le r., neue Kaſtanien . 


4 Sgr., Kartoffelmehl a Pfd. 2½ Sgr.; Rumm, das große 
Bee 12, 15, 20, 25 Sgr.; echter Arat de Goa g. Qrt. 
1 Ktlr.; Punſch⸗ Eſſenz g. Ort. 20, 25 Sgr. und 1 Rtlr., 
alle Sorten auch als feiner Liqueur zum trinken. Pomme⸗ 
ranz⸗ Extrakt zu Biſchof A Fl. 2½ und 5 Sgr.; marinirte 
Heeringe à Stck. Sg Pfeffergurken à Pfd. 4 Sgr.; Zwie⸗ 
bein & Hfd. 3 Sgr.; Ruſſ. Doſen 1000 Stck. 7% Rtlr., 500 
tck. 4 Rtlr., 100 Stck. 25 Sgr.; bei der groͤßten Kaͤlte 
ſchnell trocknenden Militair⸗Lack, Steinmark, Blauſtein, 
ilitair⸗Thon, Berliner Wurſt, alle Sorten Thee, uder, 
Koffee, Syrup, empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen: aͤußere 
Reuf e- Straße Nr. 34. f 
F. A. Gramſch. 


„Ein von dem Herrn Profeſſor Pritlwitz ſehr gut gear⸗ 
beitetes Kruzifix 1 Inf nee Chan, zum ortrage bei 
Prozeſſionen oder Leichenbegaͤngniſſen zu gebrauchen, liegt bei 
Unterzeichnetem zum Be: kauf. 5 
Da 8 von einer katholiſchen Dorfgemeinde beſtellt, 
hinterher aber nicht 1 r worden iſt, ſo wird es um ſo bil⸗ 
liger abgelaſſen, und kann von Kaufluftigen täglich in Augen⸗ 
ſchein genommen werden. 
Breslau, den 24. Januar 1833. 8 
Roͤpcke, Tiſchlermeiſter, 
Breite Straße, auf der Neuſtadt Nr. 9. 


Ich mache Atlas⸗Schuhe zu den billigſten Preiſen, und be⸗ 
merke lebe, daß ich auch ebenfalls Atlas⸗Schuhe zu den bil⸗ 
ligſten Preiſen uͤberziehe 

Breslau, den 30. Januar 1833. 

Nemela, Damen ⸗Schuhmacher, 
Weidenſtraße Nr. 31. 


Zu vermiethen 
und Term. Oſtern zu beziehen iſt in dem Hauſe Nr. 23, Neu⸗ 
traße, eine Parterr⸗Wohnüng, welche ſich für 
einen Tiſchler eignet, 7 in 2 Stuben, Küche und 2 
Bodenk mmern. Das Nähere deshalb beim Eigenthuͤmer 
Nr. 24 daſelbſt. Breslau, den 1. Februar 1833, 


Wurſt⸗ Picknick: 


Montag, als den 4. Februar, wozu ges ergebenſt einladet: 
a n 


e, 
im ſchwarzen Bi in Poͤpelwitz. 


1 Bekanntmachung, 
Mein neugemalter Saal, in welchem ſich ein guter Fluͤgel 
En Gebrauch befindet, fteht Br Bälle, Hochzeiten und an⸗ 
re Feierlichkeiten unter ſehr bi ligen ofen zu Dien⸗ 
ſten. Cas perke, Coffetier. 
Matthias⸗Straße Nr. 81. 


Reiſegelegenheit nach Berlin beim Lohnkut Ra⸗ 
ſtalski, Ve hornbergaffe r. & N 
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Das Dominium Niklasdorf, Meile von Strehlen, 
offerirt zum billigen Verkauf 100 Stuͤck Sprungboͤcke und 
120 Stuͤck Muttern, von reiner Lychnowskyſchen Abſtam⸗ 
mung. Daß die Heerde geſund und die Wolle faft immer 
985 bot 55 Markte verkauft worden, iſt wohl hinlaͤng⸗ 
ich bekannt. 


Blumen ⸗ Anzeige. ’ 
Zur Bequemlichkeit meiner verehrten Blumenfreunde wer⸗ 
den in meiner Saamen⸗Niederlage, Albrechts⸗Straße im Eds 
hauſe am Ringe Nr. 41, fortwaͤhrend blühende Topfgewaͤchſe 
zum Verkauf gefeut ſeyn. Auch Beftellungen für Blumen⸗ 
Bougquets und Decorationen werden, dort angenommen und 
baldmoͤglichſt beſchafft vom Kunſt⸗Gaͤrtner Monhaupt. 


ee eee eee eee ee 


> Verpachtung. 
Das hieſige Brau⸗ und Brandtwein⸗Urbar foll vom 
1. Juli 1833 ab auf 3 hintereinander folgende Jahre 
in termino 18. März c. a. früh 10 Uhr auf dem Schloſ⸗ 3 
fe Zillowiß, mit Vorbehalt des Zuſchlages von Seiten 2 
der Landſchaftlichen Behörde, an den Meiftbietenden # 
verpachtet werden. Pachtgeneigte koͤnnen die Bedin⸗ } 


R 


gungen zu jeder Zeit auf gedachtem Schloffe einſehen. 
7 Schloß Tillowitz, den 8. he 1833. 
7 Die Landſchaftliche Sequeftration. » 
Are 


Gänſe⸗ Fett, 8 
von beſter Güte und reinem Geſchmack, iſt zu haben auf dem 
Neumarkt in Nr. 35, bei dem Deſtillateur Hauckold. 


Den Aten dieſes, Nachmitt. 2 Uhr, 
nimmt die Dr. Muͤllerſche Buͤcherverſteigerung, Stock⸗ 
gaſſe Nr. 5, ihren Anfang. a a 
Pfeiffer, Aukt.⸗Kommiſſarius. 


Chokoladen- Offerte. 8 5 
eine Gewuͤrz⸗Chokolade, das Pfd. 7 Sgr., bei 6 Pfd. 
J Pfd., bei % Pfd. = 15 1 9 in ee ee 
andlung: Schmiedebruͤcke Nr. 43, im grünen Kürbis. 
H 9: Sch 23 2 G. Schlüter. 


a Bu vermiethent, 755 
chuhbrücke Nr. 55 die erſte Etage: 3 Zimmer, Alkove, viel 
Beilaß und ein Waſchhaus. Der Eigenthuͤmer. 


Meteorologiſche Beobachtungen a. d. K. Sternwarte 1833. 


arom. reducirt auf O. 


bei F. Maͤhl. 


ie Zu vermiethen i 

iſt für Termin Oſtern c. auf der Altbüßer⸗Straße eine Woh⸗ 

nung in der 1ſten Etage von 3 Stuben und noͤthigem Beige⸗ 

laß, nebſt Stallung auf 4 Pferde und ee Im ver⸗ 

langten Fall ſoll Nele jedoch getheilt und als Abſteige-Quar⸗ 
} Das Nähere Schuhbruͤcke Nr. 55, 


tier abgelaſſen werden. 


„ Zu vermiethen 0 
auf der Maͤntler⸗Gaſſe Nr. 1, im erſten Stock, eine freund⸗ 
liche 17 70 Wohnung von 3 Stuben, 1. Alkove, 1 Kabinet, 
nebſt Zubehoͤr, bald oder zu Oſtern zu beziehen. 


Zu vermiethen iſt Termin Oſtern oder Johanni auf der 
Schuhbruͤcke in Nr. 8, zur goldenen Waage, die 2te Etage, 
beſtehend in ſechs Stuben nebſt dazu gehoͤrigem Gelaß. 

Auf der Nikolai⸗Straße in der gelben Marie iſt eine ein⸗ 
9 Stube im erſten Stock zu vermiethen, welche ſich beſon⸗ 

ers zum Abſteige⸗Quartier eignen wuͤrde, indem auch Stal⸗ 
lung und Wagenplatz abgelaſſen werden könnte. Das Naͤhere 
beim Kretſchmer Woywo de daſelbſt. 


Zwei Zimmer nebſt Beilaß im 1ſten Stock, vorn heraus; 
eine ſehr vortheithaft gelegene Baͤudelei, fo wie eine Nagel: 
ERBE HERE im Keller, welcher auch zum Behuf der Auf: 

e 


wahrung anderer Gegenſtaͤnde dienen konnte, find zu Oſtern 
zu vermieihen und Welßgerbergaſſe Nr. 4., im 2ten Skock zu 
rfragen. . 


2 
EN 
D 
— 


Angekommene Fremde. 

Im blauen Hir ſch: pr. Rittmeiſt. Graf v. Noſtitz aus 
urſchkau. — Hr. Ober andesgerichte⸗Reſerendarius d Wötze aus 
Glogau. — Im Rautenkranz: Hr. Kaufm. Breslarer gas 
Brieg. — Im weißen Adler: Die Kzufleute: Hr. Weiner 
a. Glegau. Hr. Seslla a. Stettin. pr. Hellwig a. Rawiez. — 
Im goldnen Baum: Hr Gutsbeſitzer Stephan aus Klein⸗ 
Breſa. — Hr. Kaufm. Hoffman u Hr. Färber Haupt a, Nes 
wicz. — Im goldnen Schwert: Die Kaufleute: Hr. Nele 
fen a. A chen. Hr. Lauſſot a. Braune. — In d. gold. Gans: 
Die Kaufieute: Hr. Mellage a. Iſerlohe. Hr. Taſchen a Reim: 
ſcheidt. — Im gold. Löwen: Hr. Gutsbeſtzer Greſſer aus 
Tſchammerhoff. — Im gold n. Zepter: Fr. Gutsbefiger von 
Mieczkowskt e, Powlowitz. — In der großen Stube: Die 
Kaufmannsfrau Weinkop a. Grottkau. — Im weißen Storch: 
Hr. Kattunkabrikant Mirbt a. Gnadenfrei. . 

In Privat» Logis: Hummerei No. 3. Hr. Eu sbeſtzer 
Göring a. Nimptſch. — Junkerrſtraze No 3. Hr. Medizin! 
Allele Born mann a, Liegnig. — Blüherplag No. 14 Here 
Wicthſchafte⸗Inſpektor Miner a. Lorzindorf. — Am bringe No. 


19. Hr. Paßor Brand a. Herinmotfgelnig. 


108 Par. Fuß üb. 0 d. Pegels. 
Herrſchend 


— 


Januar Zu. Nm. | Id ü. T5. 18 U Fr. zu, 100. Mb. 18U.07| bc tiefe | b. der Du. Sp.] T. Fkt. D. St.“ Wind Witterung 
13 27,9,75 279,78 27,10, 44[(— 8,0 — 4,2 — 6,3 3,0 8,0 1.34 — 5,83 0,869) WIM wo kigt 
15 | 27,10,12| 27,9,41 | 27 10,67, 4 |+0,8 |+-0,5 |+0,5 0,3 |-+0,8 ‚20. | 0,70| 0,946) W überzogen 
16 | 279 98 27,10,42 27,10, [ ,8 |—0,5 [1,3 |4+0,8 1% 4,3 2,08 — 009]. 0, 9300 ERW überzogen 
17271102 27,11,40 28,023 ( 0% |—1,6 !—8,1 |—08 3,8 1,75 2,98] 0,892) Sd überzogen 
19 zn 27,11,58| 27,10,88|—-1,5 |-6,7 814 —15 78 [125 5 0, 827 Os beiter 
1 4 | 27,9,59 | 7,949 | E 44 38,14, 1,47 — 6,83 0,902) W uͤberwolkt 


f — 


